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Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt : bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nie. 96. 1 


Sonntag den 26. April 1891. 


IX. Jahrg. 


» 


Generalfeldmarſchall Graf Moltke . 


Eine erſchütternde Kunde eilt jetzt auf den Flügeln des Blitzes durch 
Geſtern Abend um 10 Uhr raffte ein Herz⸗ 
ſchlag den Helden dahin, der noch vor wenigen Tagen in Rüſtigkeit mit 
anſchaute, wie ſein kaiſerlicher Herr neue Fahnen weihte. 

Neunzig Jahre waren ihm beſchieden, wie Kaiſer Wilhelm dem Erſten. 
Es iſt wie Schickſalsfügung, daß man ſich den greiſen Kaiſer nicht ohne 
ſeinen greiſen Heerführer denken kann und dieſen hinwiederum nicht ohne 
Wie mit magiſcher Kraft hatte den jungen däniſchen Offizier die 
Königsgeſtalt Wilhelms angezogen, und fortan ſchritten beide nebeneinander 
ihres Weges, vereint zum Nuhme und zur Ehre Preußens und Deutſchlands. 
Und wenige Jahre erſt find es her, ſeit der Hohenzoller das neunte Jahrzehnt 
ſeines Lebens vollendete und in die Gruft ſeiner Ahnen hinabſtieg, und bald 


die ganze Welt: Moltke iſt todt! 


jenen. 


ruft er ſeinen Paladin nach. 


Das Leben Moltkes liegt vor aller Augen offen da; es zeigt keine dunkle 
Stelle, und ſo iſt unſer Moltke nicht nur äußerer Ehren theilhaftig geworden, 
ſondern er nimmt auch den Ehrenplatz im Herzen unſeres Volkes ein. 
jenſeits der Grenzen des Vaterlandes zollen die Beſiegten dem großen und 
Kann ſich kaum ein anderer 
Feldherr rühmen, gleich große Erfolge ohne einen einzigen Fehlſchlag erzielt 
zu haben, ſo hat nie zuvor gleich ihm ein Sterblicher die höchſten Stufen der 
Ruhmesleiter erſtiegen und ſich auf ihnen behauptet, ohne je einen Neider 


edlen Manne willig den Tribut der Achtung. 


oder perſönlichen Widerſacher zu finden. 


Dem kernhaften Mecklenburg entſproſſen, welches Preußen ſchon ſo viele 
kriegeriſche Kraft geboten, mußte ſich bei der damaligen Zerriſſenheit der 
deutſchen Stämme der junge Edelmann vorerſt dem fremden Dänemark zuwen⸗ 
den, um dann, obgleich ſchon däniſcher Offizier, erſt nach ſtrenger Prüfung 


dem preußiſchen Heere eingereiht zu werden. 


Schon das Geburtsjahr Moltkes ift typiſch für feinen ferneren Lebensweg. 
Im Jahre 1800 geboren, ſchritt er mit dem Jahrhundert vorwärts, nicht in 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Berliner Berichterſtatter der „Pol. Korr.“ beſchäftigt 
ſich mit der Reichstagskandidatur des Fürſten Bis⸗ 
marck und meint, Fürſt Bismarck werde die Wahl annehmen, 
aber ſelten, nur bei der Verhandlung über beſonders wichtige 
Angelegenheiten, im Reichstage erſcheinen, bei dieſen Gelegen⸗ 
heiten aber vorausſichtlich der Regierung gegenüber eine oppofi- 
tionelle Haltung einnehmen. So glaubt man, um ein Beiſpiel 
anzuführen, daß Fürſt Bismarck gegen den Abſchluß des 

andels vertrages mit Oeſterreich-Ungarn, wenn 
dieſer im Reichstage zur Verhandlung gelangt, ſprechen würde. 

In der am Donnerſtag ſtattgehabten Plenarſitzung 
des Bundes raths wurde der Vorlage, betreffend den 
Handelsvertrag mit Marokko, die Zuſtimmung ertheilt. 
Die Vorlagen, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum 

eichshaushaltsetat für 1891/92 und die Aufnahme einer An⸗ 
leihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres ꝛc., wurden 
von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Einer derjenigen Reichsfonds, welche aus der franzöſiſchen 
Kriegskoſtenentſchädigung gebildet wurden, der Feſtungs⸗Bau⸗ 

onds, hat aufgehört, einen Beſtand aufzuweiſen. Durch 
eſetz vom 31. Mai 1873 wurde der Fonds zur Umgeſtaltung 

und Ausrüſtung der deutſchen Feſtungen mit Ausnahme der⸗ 
jenigen in Elſaß⸗Lothringen gebildet. Noch am Schluſſe des 
Jahres 1887/88 wies der Feſtungsbaufonds einen Beſtand von 
5 Millionen, am Schluß 1888/89 von 2,5 Millionen auf. 
dau dem neueſten Berichte der Reichsſchulden⸗Kommiſſion iſt 
agegen der Beſtand völlig erſchöpft. So iſt der Feſtungs⸗Bau⸗ 
onds der zweite der Reichsfonds, welcher zu beſtehen aufgehört 
— Der erſte war der Reichs⸗Eiſenbahnfonds. Einen Beſtand 
eiſen nur noch der Reichs⸗Invalidenfonds, der Reichstags⸗ 

gebäude⸗Fonds und der Reichs⸗Kriegsſchatz auf. Unter normalen 
bu Hältnifjen wird von dieſen der Reichstagsbaufonds zuerft aufge: 
— werden. Am Schluſſe des Jahres 1889/90 betrug dieſer 
19 15,7 Millonen. In den Etats für 1890/91 und 1891/92 

insgeſammt davon 2,5 Millionen bewilligt. Der Nachtrags⸗ 


den. 


Selbſt 


Nun iſt er dahin! 


plötzlichem Laufe zum Gipfel ſtürmend, ſondern Schritt vor Schritt in eiſerner 
Konſequenz aufſteigend zur heutigen Ruhmeshöhe. 
Gaben ausgerüſtet, iſt Helmuth von Moltke durch die äußeren Lebensverhält⸗ 
niſſe frühzeitig darauf hingewieſen worden, Befriedigung hauptſächlich im eige⸗ 
nen Innern und in der ſelbſtſtändigen Entfaltung ſeiner Kräfte zu ſuchen. In 
ſtetiger Arbeit gewann ſein begabter Geiſt jene Schärfe und Tiefe, welche be⸗ 
fähigen, das Weſentliche vom Unweſentlichen zu ſondern. In gleicher Weiſe 
bildete ſich jene Vielſeitigkeit des Geiſtes und der Gedankenreichthum aus, 
welche in jeder Lage die rechten Mittel und Wege an die Hand geben. Und 
mit dieſer Geiſtesgröße verbanden ſich die hervorragendſten Charaktereigenſchaf⸗ 
ten, deren Rühmen ſeinem ſchlichten Sinne entſprechend hier unterbleibe. 

Was Moltke für Preußen und Deutſchland gethan, gehört der Geſchichte 
an. Es ſteht unverrückbar feſt und wird nie aus der Deutſchen Herzen ſchwin⸗ 
Wir haben die große Zeit mit durchlebt, als König Wilhelm mit Moltke, 
Bismarck und Roon das Werk der Einigung Deutſchlands begann, als die 
deutſchen Elbherzogthümer ſich dem Vaterlande wieder angliederten, als das 
ſlaviſche Oeſterreich dem deutſchen Preußen weichen mußte, als endlich der 
Störenfried Frankreich am Boden lag. Wir brauchen Moltkes Thaten hierbei 
nicht zu preiſen, denn leuchtenden Auges und mit begeiſterten Worten erzählt 
ſie der Veteran der Jugend. 
Der zweite Paladin Wilhelms J. iſt vom Schauplatze 
ſeiner Thaten abgetreten, ſoldatiſch, wie er gelebt, ſoldatiſch mit ſchnellem Tode. 
In antiker Größe ragt Moltkes Geſtalt hervor aus unſerer bewegten Zeit, eine 
Verkörperung der ſittlichen Ideale des deutſchen Volkes! 
tiefſten Trauer um den Heimgang des Nationalhelden miſcht ſich der innigſte 
Dank unſeres Volkes dem großen Manne, der die zwieſpältigen deutſchen Gaue 


Von der Natur mit reichen 


In die Gefühle der 


zuſammenführte, es miſcht ſich hinein das ſtarke Bewußtſein, daß der Same, 


etat, welcher gegenwärtig dem Bundesrathe vorliegt, will weitere 
1,2 Millionen verwendet wiſſen, ſo daß am Schluſſe des laufen⸗ 
den Etatsjahres vom Reichstagsgebäude⸗Fonds noch etwa 12 
Millionen vorhanden ſein werden. 

Was die Kriegsrüſtungen die europäiſchen 
Staaten koſten, erſehen wir aus folgendem Paſſus eines 
Artikels des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“: „Von den Ein⸗ 
nahmen der europäiſchen Staaten, die ſich nach den neueſten 
Erhebungen auf 12 395 507 540 Mark belaufen, werden jährlich 
3¼ Milliarden Mark auf kriegeriſche Rüſtungen verwandt. 
Nicht gerade freudig, aber doch bereitwillig bringen die euro⸗ 
päiſchen Völker die ihnen damit von den Regierungen ange⸗ 
ſonnenen Opfer an Volkskraft und Volkswohlſtand im Intereſſe 
der Erhaltung des Friedens, weil man ſich ſagt, daß die Wir⸗ 
1 eines europäiſchen Krieges ganz unberechenbare ſein 
werden.“ 


Nach offizieller Meldung werden in Bern ſpäteſtens im 


Juni die internationalen Delegirten zuſammentreten, 


um bezüglich des Rhein durchſtichs einen Staatsvertrag zu 
entwerfen. 

Als ein neues Zeichen von Frankreichs Verhalten 
gegenüber Italien wird von der „Riforma“ gemeldet, daß 
der franzöfifhe Agent Chefneu den Negus Menelik zu Uuter⸗ 
zeichnung eines Freundſchaftsvertrages bewogen haben ſoll, 
der von einem Artillerieoffizier namens Taillard nach Paris 
gebracht werde. 4 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, befürchtet man dort, daß 
der Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen den Eng⸗ 
ländern und Portugieſen in Manicaland bevonſteht. 
Falls ſelbſt England und Portugal eine Verlängerung des bis⸗ 
herigen modus vivendi vereinbaren ſollten, würde man doch die 
Parteien in Manicaland aus Mangel an Zeit nicht mehr davon 
benachrichtigen können, da bis zum Fort Salisbury eine Bot⸗ 
ſchaft aus London oder Liſſabon drei Wochen unterwegs ſein 
würde. Die Portugieſen erwarten das Vorrücken der Engländer 
für den 15. k. M. Sie treffen demgemäß eiligſt ihre Maß⸗ 


den ein Moltke geſtreut, nie vergehen, daß er die deutſche Eiche mit neuen 
grünen Reiſern umranken wird zur Ehre und zum Heile des Vaterlandes! 


regeln für dieſen Fall. Es verlautet, die engliſche Regierung 
werde den Portugieſen erlauben, Maſſikeſſe wieder zu beſetzen, 
gegen die Zuſage Portugals, die Engländer über den Pungwe 
zu laſſen. 

Nach dem nunmehr vorliegenden Geſammtreſultat der 
Wahlen zur rumäniſchen Deputirtenkammer ſind 
im erſten Wahlkörper 36 Kandidaten der Regierungspartei und 
17 Kandidaten der Oppoſition von allen Schattirungen ge⸗ 
wählt, außerdem ſind 23 Stichwahlen erforderlich. Die vor⸗ 
geſtern ſtattgehabten Wahlen im zweiten Wahlkörper verliefen 
ruhig, es wurden nach den bisher vorliegenden Nachrichten 
18 Kandidaten der Regierungspartei und 13 Kandidaten der 
Oppoſition gewählt, außerdem haben 6 Stichwahlen ſtattzufinden. 
Die Reſultate von Bukareſt und einigen Bezirken ſtehen noch 
aus. Die durch Aufſtellung zahlreicher Kandidaten nothwendig 
gewordenen vielen Stichwahlen werden vorausſichtlich bei dem 
zweiten Wahlgange den Regierung⸗Kandidaten eine erhebliche 
Majorität verſchaffen. 

Die Beſchickung der Weltausſtellung in Chicago von 
Reichswegen iſt nach einem Berliner Telegramm der „Münch. 
Allg. Ztg.“ endgiltig beſchloſſen worden. 


Sreußifcher CTandtag. 


errenhaus. 
13. Plenarſitzung vom 24. April. 

Auf der Tagesordnung: Berathung des Einkommenſteuer⸗Geſetzes. 

Bei 8 7 äußert Oberbürgermeiſter Strudmann Bedenken gegen 
das vom Finanzminiſter aufgeftellte Ziel, die Kommunen auf Objekt⸗ 
ſteuern zur Deckung ihrer Bedürfniſſe zu verweiſen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erwiderte, daß, wenn der Staat den 
Kommunen die Objektſteuern überweiſe und ſich auf die Einkommenſteuer 
beſchränke, jo müſſe er ſich dagegen ſichern, daß dieſe Steuer ihm nicht 
durch zu hohe Kommunalzuſchläge gefährdet werde. Die Zuſchläge ſollten 
nicht beſeitigt werden; die Objektſteuern ſollten in den Kommunen nur 
in den Vordergrund geſchoben werden. a 

Bei § 16 beantragte Bürgermeiſter Zweigert nicht nur 3½ pCt. 
des Aktienkapitals von der Steuer frei zu laffen, ſondern die geſammte 
Steuer der Aktiengeſellſchaften bei den einzelnen Aktionären in eine 
Rechnung zu bringen. 


Staatsminiſter a. D. b RE ſprach ſich gleichfalls dagegen 
bete daß man Aktionäre und Aktiengeſellſchaften für daſſelbe Einkommen 
eſteure. 

Finanzminiſter Dr. Miquel wies darauf hin, daß ſelbſt in den 
Hanſaſtädten die Aktiengeſellſchaften zur Einkommenſteuer herangezogen 
würden. Die Rückerſtattung der von den Geſellſchaften erhobenen Steuer 
an die einzelnen Aktionäre würde die Steuererhebung nur kompliziren. 

Nach län erer Debatte wurde der Antrag Zweigert abgelehnt und 
$ 16 in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

17 enthält den Steuertarif. 

ie Kommiſſion ſchlägt vor, die Progreſſionsgrenze auf 3 pCt. feſt 
zu ſtellen, entgegen dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes, wonach die 
Progreſſion bis 4 pCt. fortgeführt werden ſoll. 

Frhr. v. Kleiſt⸗Retzow beantragte Wiederherſtellung des Abge⸗ 
ordnetenhaus⸗Beſchluſſes. 1 

Die Herren v. Helldorf und v. Durant traten für 4 pCt. und Graf 
Mirbach, Fürſt Hatzfeld und v. Wedell⸗Piesdorf für 3 pCt. ein. 

1 er Dr. Miquel empfiehlt gleichfalls den Kommiſſions⸗ 
eſchluß. 

Derſelbe wurde ſchließlich mit 100 gegen 56 Stimmen angenommen. 

Weitere Berathung morgen. 


Abgeordnetenhaus. 
74. Plenarſitzung vom 24. April. 

Die Landgemeinde⸗Ordnung wird in namentlicher Abſtimmung mit 
327 gegen 23 Stimmen angenommen. 

& ſtimmen mit Nein vom Centrum: v. Schalſcha, Graf Bieten ; 
von den Freikonſervativen: Spangenberg, v. Bülow + Wandsbe DE, 
Gerlich; von den Konſervativen: Kaſch, v. Kröcher, v. Prätorius, v. d. 
Reck, Sack, hr. v. Wackerbarth, v. Werdeck, Wüſten, Bartels, Graf 
Baſſwitz, Frhr. v. Bodenhauſen, Bohtz, v. Born, v. Brand, v. Buſch, 
Graf Dohna ⸗Schlobitten, v. Fölkerſamb und v. Meyer⸗Arnswalde. 

Der Entwurf einer Städteordnung für den Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden wird in 1. Leſung erledigt. 

Die Abgg. Wiſſmann (deutſchfreiſ.) und Spahn (Centrum) beantragen 
Kommiſſionsberathung, welcher Antrag von den Abgg. Dr. Grimm (natlib.) 
und Althauß (konſ.) bekämpft und vom Haufe abgelehnt wird. 

Die Vorlage betr. Veränderung einiger Kreisgrenzen in den öſt⸗ 
lichen Provinzen wird debattelos in 1. und 2. Leſung angenommen. 

Es folgt Berathung der Novelle zur evangeliſchen Kirchen verfaſſung. 

Abg. v. Benda (natlib.) beleuchtet die Kirchennoth in Berlin, wo, 
um den nothwendigſten Bedürfniſſen zu genügen, mindeſtens 42 Kirchen 
fehlen. Dieſem anerkannten Nothſtand abzuhelfen, könnten ſich alle 
en die Hände reichen, denn es handle ſich hier nicht um eine Partei: 
rage. 

Abg. Dr. Langerhans l(deutſchfreiſ.): Die nicht orthodoxen Kreiſe 
Berlins würden gern zur Beſeitigung dieſes Nothſtands beiſteuern, wenn 
ſie nicht überall durch die orthodoxe Majorität erdrückt würden. Die 
9 5 enthalte Unklarheiten, welche eine Kommiſſionsberathung nöthig 
machten. 

Die Abgg. v. Eynern (natlib.), Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) und 
Brüel (Welfe) find gegen eine Kommiſſionsberathung. 

r Regierungsrath Hegel erwidert noch auf An⸗ 
frage der Abgg. Knörcke (deufichfreit) und v. Eynern (natlib.), daß nach 
der Vorlage die wohlhabenden Kirchengemeinden durch die Synoden nicht 
gezwungen werden können, ihr Vermögen zur Unterſtützung minder 
wohlhabender Gemeinden herzugeben. Das Vermögen der Berliner 
Kirchengemeinden reiche jedenfalls bei weitem nicht aus, den vorhandenen 
Nothſtand 2 beſeitigen. 

Abg. Dr. Langerhans (deutſchfreiſ.) zieht hierauf feinen Antrag 
auf Kommiſſionsberathung zurück. 

Die Vorlage wird in 1. und 2. Leſung angenommen. 

Ferner wird debattelos genehmigt die Vorlage über die ſchriftlichen 
Willenserklärungen der rheiniſchen Presbyterien in 1. und 2. Leſung. 

Es folgt 1. Berathung der Vorlage betr. die Förderung der Anlage 
von Rentengütern. 

Abg. Sombarth (natlib.) dankt der Regierung für das Einbringen 
der Vorlage, die das Ziel verfolge, die Errichtung der Rentengüter durch 
den der Rentenbanken zu fördern. Redner hofft auf großen 
Nutzen von der Seßhaftigkeit zahlreicher kleiner Landwirthe. 

Abg. v. Tzſchoppe (freikonſ.) bemängelt Einzelheiten der Vorlage; 
im allgemeinen erkenne ſeine Partei an, daß ein Fortschritt gegenüber 
dem Rentengütergeſetz vorhanden ſei; es werde zahlseiche ſeßhafte kleine 
Landwirthe ſchaffen und der Auswanderung entgegenwirken. 

Abg. Bieſenbach (Centrum) bittet auf die Ablösbarkeit der Rente 
Bedacht zu nehmen; es wäre ein Fehler, die Rente zu vereinigen. Mit 
ſolcher Verbeſſerung wäre dann auch der Geltungsbereich der Vorlage zu 
erweitern. Die ſtaatliche Intervention ſei bei der Vorlage von Uebel. 

Abg. v. Holtz (konſ.) hält die Unablösbarkeit der Renten für ein 
Uebel. Er exemplificirt auf umfangreiche Koloniſationen, die man im 
Kolberger Kreiſe ausgeführt hat und die nach der Vorlage wahrſcheinlich 
nicht möglich geweſen wären. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) iſt ganz der Meinung des Vorredners. 
Warum ur man denn nicht ernſtlich an die Barzellirung der Domänen? 
Da finde ſich die beſte Gelegenheit, dieſe fell praktiſch zu verwerthen. 
Solange dieſe Parzellirung nicht ſtattfinde, ſolle man ſich über die Thätig⸗ 
keit der Güterſchlächter nicht wundern. Die Vorlage enthält ein gefähr⸗ 
liches direkt ſozialiſtiſches Prinzip. Man ſollte zunächſt verſuchen, die 
Ziele der Vorlage auf privatem Wege zu erreichen. 

Miniſter Spenden: An der Beſeitigung der Unablösbarkeit der 
Rente wird die Vorlage nicht ſcheitern. Die Parzellirung der Staats⸗ 
domänen iſt mit großer Schwierigkeit verbunden. Bei einigem guten 
Willen wird die Vorlage wohl zu Stande kommen. Eine Kommiſſions⸗ 
berathung kann der Regierung nur lieb ſein. f 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: Kleine Vor⸗ 
lagen in 3. Leſung. Fortſetzung der ſoeben abgebrochenen Berathung. 


Schluß 3¼ Uhr 
Deutſcher Reichstag. 
0 107, Plenarſitzung vom 24. April. i 

Eine Anzahl von Petitionen werden als zur Erörterung im Plenum 
für nicht geeignet erachtet. 

Der deutſch⸗däniſche Vertrag, betr. die Aufhebung des Abſchoſſes 
und Abfahrtsgeldes wird in 3. Leſung endgiltig angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der 
Handfeuerwaffen, wird in 2. Leſung berathen. 

Zangemeiſter (deutſchfreiſ.) beantragt, die obligatoriſche 
Prüfung auf Lang⸗ Handfeuerwaffen zu beſchränken, eventl. nach dem 
Auslande auszuführende Kurz. Handfeuerwaffen der obligatoriſchen Prüfung 
nicht zu unterwerfen, wenn in dem betreffenden Staate ein Prüfungs⸗ 
e nicht beſteht. 
bg. Bock (Soziald.) beantragt die Aufnahme einer Beſtimmung, 
wonach bei der Prüfung eintretende materielle Verluſte (durch Zerſpringen 
der Läufe) nicht auf die Arbeiter abgewälzt werden dürfen. 

Abg. Graf Douglas (freikonſ.) bittet an der obligatoriſchen Prüfung 
feftzubalten. 

Staatsſekretär v. Boetticher hält es nicht für gerechtfertigt, die 
Haftung der Arbeiter unter allen Umſtänden, alſo auch dann, wenn ſie 
eine Schuld trifft, zu verbieten. 

Die Anträge Jangemeiſter und Bock werden abgelehnt und die Vor⸗ 
lage in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Es folgt 2. Berathung des zwiſchen dem deutſchen Reiche, Belgien, 
e Italien, Luxemburg, den Niederlanden, Oeſterreich⸗Ungarn, 

ußland und der Schweiz abgeſchloſſenen Abkommens über den Eiſen⸗ 
bahnfrachtverkehr. N 

Abgg. Schrader (deutſchfreiſ.) und Boedicker (Centrum) beantragen, 
den Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Der Geſetzentwurf, betr. den Schutz von Gebrauchsmuſtern wird in 
2. Leſung berathen. 

Abgg. Stadt (natlib.), Frhr. v. Buol (Centrum), Goldſchmidt (deutſch⸗ 
friſinnig), Hultzſch (konſ.) und Merbach (freikonſ.) beantragen Streichung 
des in der Kommiſſion aufgenommenen 8 89, wonach jeder geſchützte 


Gegenſtand den Stempel „geſetzlich geſchützt“ tragen ſoll. 


8 8a wird geſtrichen. } 38 

Zu $ 13 beantragt Abg. Schmidt⸗Elberfeld (deutſchfreiſ.) einen 
Zuſaß, der ſchärfer zum Ausdruck bringen ſoll, daß Ausländer Anſpruch 
auf den Schutz nur ſoweit haben, als in den betreffenden Ländern 
deutſche Produkte geſchützt werden. Der Antrag wird indeß zurück⸗ 
gezogen, nachdem ſeitens der Regierung eine Novelle zum Muſterſchutz⸗ 
deln in Ausſicht geftellt worden. 


Der Reft des Geſetzentwurfs wird debattelos angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Grumbt (freikonſ.) wird beanſtandet. 
Wahlen der Abgg. v. Janta⸗Polczynski (Pole), Dr. Pieſchel (natlib.) und 
Haſtedt (natlib.) werden für giltig erklärt, doch ſollen Erhebungen über 
in den Wahlproteſten behauptete Unregelmäßigkeiten ſtattfinden. Für 
giltig erklärt werden ſodann die Wahlen der Abgg. Stötzel (Centrum), 
Pfähler (natlib.), Graf v. Schlieffen⸗Schwendt (konſ.), Ackermann (konſ.), 
Pickenbach (Antiſemit) und Frhr. v. Münch (wild⸗dem.). Die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Wahlen der Abgg. Frhr. v. Stumm (freikonſ.), Graf 
v. Arnim (freikonſ.), Adt (natlib.) und v. Colmar (konſ.) wird ausgeſetzt 
und Erhebungen verlangt. Für giltig erklärt werden endlich noch die 
Wahlen der Abgg. Dr. v. Bennigſen (natlib.) und v. Helldorff (konſ.), 
doch ſollen Erhebungen über gewiſſe Punkte der Wahlproteſte ſtattfinden. 
Morgen 1 Uhr: Anträge und Petitionen. 

hr Deutſches Reich. 
Berlin, 24. April 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher heute früh im Zill⸗ 
bacher Forſtrevier bei Eiſenach bei 3 Grad Kälte einen Jagd⸗ 
ausflug unternommen hatte, der von Erfolg begleitet war, kehrte 
mittels Sonderzuges um 8 ¼ Uhr nach Eiſenach zurück, woſelbſt 
er auf dem Bahnhofe vom Großherzog und dem Erbgroßherzog 
empfangen wurde. Kurz nach der Ankunft begab ſich Seine 
Majeſtät der Kaiſer, von der Bevölkerung jubelnd begrüßt, nach 
der Wartburg. . 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begiebt ſich morgen Vor⸗ 
mittag nach Weimar, von wo dieſelbe am nächſten Tage in 
Begleitung der Großherzogin von Sachſen nach Eiſenach und 
von dort mit derſelben nach der Wartburg reiſt, um daſelbſt 
dem Feſtgottesdienſt beizumohnen. In der Nacht vom Sonntag 
zum Montag wird die Kaiſerin wieder in Berlin zurückerwartet. 
— Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge hätte der Kaiſer 
letzten Sonnabend in ſeiner Anſprache beim Paradediner u. a. 
geſagt: „Der Soldat und die Armee, nicht Parlamentsmajori⸗ 
täten und Beſchlüſſe haben das deutſche Reich zuſammenge⸗ 
ſchmiedet, mein Vertrauen beruht auf der Armee.“ 
— Gegenüber anderweiten Meldungen ſagt die „Kreuzztg.“, 

ſie habe guten Grund anzunehmen, daß der Kaiſer nicht zu dem 
Regierungsjubiläum des Königs von Rumänien nach Bukareſt 
reiſen werde. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht im nichtamtlichen 
Theil den Wortlaut der der Hauptſache nach bereits bekannten 
Verfügung des Kultusminiſters vom 11. April an die Regierun⸗ 
gen zu Poſen und Bromberg über den Privatunterricht an 
polniſche Kinder im polniſchen Leſen und Schreiben. 
— Der Abg. Schultz (Lupitz) und Genoſſen haben folgen⸗ 

den Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: Die Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu wirken, 
daß der Buß⸗ und Bettag im Hinblick auf die dringlichen und 
infolge des Arbeitermangels auf dem Lande erſchwerten Ar⸗ 
beiten in der Landwirthſchaft zu derjenigen Zeit, in welcher er 


Die 


ſeither liegt, in eine andere Zeit, und zwar auf einen Tag in 
den Wintermonaten Januar bis März gelegt werde. 

— Major von Wiſſmann iſt geſtern nach Europa abgereiſt. 
Vorgeſtern fand zu ſeinen Ehren ein Eſſen ſtatt, welchem alle 
Deutſchen beiwohnten. — Emin Paſcha hat, dem „B. T.“ zu⸗ 
folge, das Anerbieten, im Reichsdienſt als Reichskommiſſar zu 
verbleiben, noch nicht beantwortet. 

— Der Rücktritt des Oberpräſidenten von Schleſien, von 
Seydewitz, entbehrt der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge jeder 
Begründung. 

-- Die Nationalliberalen in Hamburg bewilligten 15 000 
Mark für Agitationszwecke bei der Stichwahl im 19. hannover⸗ 
ſchen Wahlkreiſe. 

Poſen, 24. April. Regierungsrath Wittenburg iſt zum 
Präſidenten der Anſiedelungs-Kommiſſion ernannt worden. Der 
Sitz der Kommiſſion bleibt in Poſen. 


Ausland. 

Wien, 24. April Eine Gratulationsdepeſche der in Gablonz 
lebenden Angehörigen des deutſchen Reichs beantwortete Fürſt 
Bismarck in folgender Weiſe: „Die warmen Glückwünſche Ihres 
Vereins zu meinem Geburtstage find mir ein neuer Beweis, 
daß ich unter unſeren öſterreichiſchen Stammesgenoſſen auf 
warmes Wohlwollen zu rechnen habe.“ 
Turin, 24. April. Die „Gazetta di Torino“ meldet die 
bevorſtehende Verlobung des italieniſchen Kronprinzen Viktor 
Emanuel mit der Prinzeſſin Elvira von Bayern. 
London, 23. April. Der Unterſtaatsſekretär der Kolonien 
Worms erklärte auf eine Anfrage, der Oberkommiſſar der Kap⸗ 
kolonie ſei angewieſen worden, der Regierung der Transvaal: 
Republik bekannt zu geben, daß irgendwelcher Verſuch, in den 
der britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft unterſtellten Gebieten eine 
Republik zu errichten, nicht geduldet werden könne, und die 
Transvaal:Regierung zu benachrichtigen, daß jeder derartige 
Verſuch oder jeder ſonſtige Schritt, der mit dem Häuptling 
Lobengula oder andern Häuptlingen des unter britiſchem Ein⸗ 
fluß ſtehenden Gebiets gewährten Schutz in Widerſpruch ſtehe, 
als Akt der Feindſeligkeit gegen England angeſehen werden 
würde. 
Niga, 24. April. Wie verlautet, ſollen demnächſt neue 
energiſche Maßregeln zur Ruſſifizirung der lettiſchen und 
eſtniſchen Landvolksſchulen in den baltiſchen Provinzen ergriffen 
werden. 
Belgrad, 24. April. König Alexander wird ſich im Monat 
Juli nach Paris begeben und daſelbſt einen Monat verbleiben. 
Regent Protitſch wird den König begleiten. Die Königin⸗ 
Mutter Natalie begiebt ſich, wie verlautet, gegen den 15. k. M. 
nach Odeſſa und wird wahrſcheinlich längere Zeit in Jalta zu⸗ 
bringen. Die Königin wird ſich, wie es heißt, freiwillig den 
Abmachungen zwiſchen dem Exkönige Milan und der Regierung 
fügen, das Land verlaſſen und erſt nach drei Jahren dorthin 
zurückkehren. 


Provinzialnachrichten. 

( Eulm, 24. April. (Zuckerfabrik. Beſtätigung). Die Errichtung 
einer Zuckerfabrik in unſerer Stadt iſt nunmehr in einer am Dienſtag 
abgehaltenen Verſammlung von Intereſſenten einſtimmig beſchloſſen 
worden. Es wurden ſofort 344 Hektar Rüben mit 86 000 Mk. gezeich⸗ 
net. Die Fabrik joll vorläufig 8000 Centner pro Tag verarbeiten. Es 
iſt in Ausſicht genommen, die Rübenpreiſe nach dem Zuckergehalte feſt⸗ 
zuſetzen, ſo daß gute Rüben bis zu 1 Mk. pro Centner bezahlt werden. 
Zeichnungen auf Rübenaktien nimmt entgegen Kaufmann Gabriel Segall 
hierſelbſt. — Die Wahl des Apothekerbeſitzers Erdmann hierſelbſt zum 
unbeſoldeten Rathsherrn unſerer Stadt iſt beſtätigt worden. 
() Strasburg, 24. April. (Gefangennahme). Bei der Verfolgung 
von Schmugglern in der Nähe des Dorfes N. Zielun hatten ſich letzthin 
drei Koſaken ſo weit auf das preußiſche Gebiet gewagt, daß es den 
deutſchen Grenzbeamten gelang, einem derſelben den Rückweg zu verlegen 


die Polizeiverwaltung in Tolkemit angewandt. 


und ihn zu arretiren. Dieſer Koſak iſt nun geſtern infolge Verwendung 
eines aus Rußland hier eingetroffenen höheren Offiziers auf freien Fuß 
geſetzt und von hier an die Grenze gebracht. 

öbau, 23. April. (Schlimme Folgen). Ein ſeltener Fall von 
Brutalität iſt in dieſen Tagen hier vorgekommen. Zwei Schüler der 
Seminar⸗Uebungsſchule prügelten ſich auf dem Heimwege aus der Schule, 
wobei einer den anderen mit dem Fuße ſo heftig in den Unterleib ſtieß, 
daß der Geſtoßene lebensgefährlich verletzt wurde und ſtarb. 

Graudenz, 24. April. e Geſtern Vormittag fand 
unter Betheiligung von Vertretern der Behörden die Einführung des 
neuen Direktors des hieſigen Schullehrer⸗Seminars, Herrn Salinger, ſtatt. 

Marienwerder, 24. April. (Reichstagswahl). Bei der geſtrigen 
Erſatzwahl zum Reichstage erhielten bisher: Landrath Weſſel⸗Stuhm 
(konſ.) 4856, v. Oſſowski (Pole) 3354, Hobrecht (natlib.) 165, Jochem 
(Soziald.) 119, zerſplittert 53 Stimmen. Von 148 Wahlbezirken ſtehen 
noch 49 Bezirke aus. In letzteren erhielten 1890 im erſten Wahlgange 
Müller⸗Poſen 1542, v. Donimirski 2396, Jochem und zerſplittert 101 
Stimmen. Danach iſt diesmal die Wahl des konſervativen Kandidaten 
ſchon im erſten Wahlgange nicht unmöglich. 

Mewe, 23. April. (Zuckerfabrik). Das hieſige Lokalblatt bringt 
folgende Notiz: „Die hieſige Zuckerfabrik wird ſich nach Beendigung der 
Campagne 1891/2 in eine große Melaſſe⸗Entzuckerungsfabrſk umge: 
ſtalten und es ſind bezügliche Schritte bereits gethan. 25 hängt dies 
Unternehmen jedoch noch von dem Bau einer Eiſenbahn nach hier ab.“ 
(Dann wird die Fabrik wohl noch eine Weile feiern müſſen, da von 
einem ernſten Eiſenbahnprojekt bis jetzt nichts bekannt iſt.) 

Stuhm, 23. April. (Pflichteifrigj. In Gurken hat die Reichstags⸗ 
wahl heute nicht ſtattfinden können, weil die Beiſitzer und der Protokoll⸗ 
führer bis 1 Uhr mittags nicht erſchienen waren. 

Dirſchau, 23. April. (Wohnungsmangel). Zum 1. Juli ſoll, wie 
die „Dirſch. Z.“ zu berichten weiß, eine größere Anzahl Bahnbeamter 
von hier wegen Wohnungsmangel verſetzt werden. 

Danzig, 23. April. (Penſionirung). Dem Vernehmen nach hat 
Oberſt v. Platen, Kommandeur des Grenadierregiments König Friedrich I 
einen längeren Urlaub angetreten, nach deſſen Ablauf er ſich in den 
Ruheſtand verſetzen läßt. 

Danzig, 24. April. (Trauerfeier). Der Sarg mit der Leiche des 
Oberpräſidenten v. Leipziger iſt in dem Feſtſaale des Oberpräſidial⸗ 
gebäudes, der einen reichen Schmuck von Pflanzen erhalten hat, aufge⸗ 
bahrt. Fortwährend treffen noch von Privaten und Korporationen 
prachtvolle Kränze und zahlreiche Blumenſpenden ein. In demſelben 
Raume findet morgen Nachmittag die Gedächtnißfeier ſtatt. Der Miniſter 
des Innern Herrfurth hat bereits telegraphiſch ſein Erſcheinen zu der⸗ 
ſelben angemeldet, und außer den Spitzen der hieſigen Behörden wird 
auch der Regierungspräſident v. Maſſenbach und eine Deputation der 
Regierungsbeamten aus Marienwerder an der Feier theilnehmen. Der 
Sarg wird morgen gegen Abend unter dem Geleite der Familien⸗ 
mitglieder nach dem Bahnhofe gebracht werden. Sowohl der Kaiſer als 
auch der Prinzregent von Braunſchweig haben der Gemahlin des Dahin⸗ 
geſchiedenen ihr Beileid zu dem Trauerfall telegraphiſch ausgedrückt. 

SS Schloppe, 24. April. (Feuer). In einem Stallgebäude des 
Fuhrmanns Panzram brach, wie man vermuthet durch böswillige Brand⸗ 
ftiftung, heute Nacht Feuer aus. Das Gebäude wurde von den Flammen 
zerſtört; die ſchnell herbeigeeilte freiwillige Feuerwehr verhinderte die 
weitere Ausbreitung des Feuers. 

Elbing, 23. April. (Zur e des hieſigen Realgymna⸗ 
ſiums) vom 8.—10. Mal haben ſich bisher über 200 frühere Schüler der 
Anftalt angemeldet. Zu der Stipendienſtiftung für bedürftige Schüler 
e 5000, zur Anſchaffung eines Anſtaltsbanners 300 Mark 
gezeichnet. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 23. April. (Münzenfund). Herms⸗ 
dorf ſcheint ein wahres Paradies für Schatzgräber zu ſein. Es iſt noch 
nicht lange her, als beim Abbruch eines alten Kamins ein Neſt voller 
Gold und Silberſtücke entdeckt wurde, und nun dringt bereits wieder 
die Kunde von einem Geldfund zu uns. Das alte Gaſthaus, welches 
wohl lange das 100jährige Jubiläum hinter ſich hatte, wurde dieſer 
Tage abgebrochen, um einem Neubau zu weichen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit fand man einen Topf mit Silber- und Kupfermünzen vor, welche 
aus dem 17. Jahrhundert ſtammen und polniſchen Urſprungs ſind. Die 
Silbermünzen ſind unter Siegesmund III., der 1588 anerkannt wurde, 
geprägt und tragen die Jahreszahl 1610. Die Kupfermünzen ſind wenig 
kenntlich. Der Werth des Fundes ſoll nicht bedeutend ſein. 

Chriſtburg, 22. April. (Sozialdemokratiſche Agitation am Bußtage). 
Die Sozialdemokraten machen zur Reichstagswahl große Anſtrengungen, 
um ſich in den Wahlkreis Stuhm⸗Marienwerder einzudrängen. Heute 
Vormittag kamen 5 Agitatoren von Elbing hier an, die in etwa 2 
Stunden unſere Stadt mit Wahlaufrufen und Wahlzetteln für den 
Lithographen Otto Jochem⸗Danzig überſchwemmten. 

Braunsberg, 28. April. (Ins ermländiſche Prieſterſeminar) ſind 10 
junge Leute neu aufgenommen worden; von denſelben gehören 4 der 
theologiſchen Fakultät, 6 der philoſophiſchen an. Die Geſammtzahl der 
Studenten beträgt jetzt 40. 

Marggrabowa, 21. April. (Uebergriff). Ein ruſſiſcher Grenzſoldat 
verſuchte don einem auf preußiſchem Boden patrouillirenden Grenz⸗ 
beamten unter Bedrohung mit der Waffe Geld zu erpreſſen. In dem 
ſich darüber entſpinnenden Kampfe zog der Ruſſe jedoch den Kürzeren 
und ergriff ſchließlich die Flucht mit Zurücklaſſung ſeines Mantels. Der⸗ 
artige Uebergriffe ſeitens der ruſſiſchen Grenzſoldaten auf preußiſchem 
Gebiete ſind nichts ſeltenes. 

Tolkemit, 24. April. (Ein einfaches Mittel) zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung hat bei dem diesjährigen Kreis⸗Erſatzgeſchäft 
Dieſelbe hatte nämlich 
den ſämmtlichen Gaſt⸗ und Schankwirthen daſelbſt den Ausſchank von 
geiſtigen Getränken vor dem Kreis⸗Erſatzgeſchäft an Mannſchaften, welche 
ſich dazu zu geſtellen hatten, verboten. Die Folge davon war, da 
e Erſatzgeſchäfts dieſesmal alles in ſchönſter Ruhe abge⸗ 
gangen iſt. 5 
Tilſit, 23. April. (Todesurtheil). Nach achttägiger Verhandlung 
wurden der Losman Erdmann Kneckſtieß und der Beſitzer Gottfried 
Schapals aus Eiſtrawiſchken wegen Mordes und Anſtiftung zum Morde 
vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. April. (Durch Uebermuth) iſt in 
Degallen ein Unglücksfall herbeigeführt worden, dem vier Menſchenleben 
zum Opfer gefallen ſind. Ein junger Auswanderer wollte ſich zum 
Abſchiede mit ſeinen Genoſſen noch recht vergnügt halten und unternahm 
auf dem infolge des Hochwaſſers angeſchwollenen Fluß eine Kahnfahrt 
nach einer benachbarten Ortſchaft. Der Luſtigſte von allen war der 
Auswanderer, der feiner Freude auch durch Schaukeln des Kahnes Aus⸗ 
druck gab. Der Kahn ſchlug um; vier ſchwimmkundigen jungen Männern 
gelang mit Mühe die Rettung, während zwei andere, ſowie zwei Mädchen 
ertranken. Unter den Geretteten befand ſich auch der Auswanderer. 


Gef.) 
Nawitfh, 21. April. (Folgender Unglücksfall) ereignete ec auf 
der hieſigen Eiſenbahnſtation. Am Nachmittag wollte der dienſtthuende 
Stationsaſſiſtent Bluſchke ein Hauptgeleiſe überſchreiten. Hierbei mu 
er, wie anzunehmen iſt, mit dem Abſatz an den Schienen hängen geblieben 
ſein. In demſelben Augenblick erfaßte ihn eine auf demſelben Strange 
rangirende Maſchine und ging über feinen Körper hinweg. Dem Unglück 
lichen iſt durch den Aſchbehälter der Maſchine der Bruſtkaſten eingedrückt 
worden, und der Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein. 
CLoſtalnachrichten. 

Thorn, 25. April 1891. 
— (Perſonalveränderung im Heere.) Wenzel, Zahlmeiſter 
des 2. Bataillons des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11, zur reitenden 
Abtheilung des Feld⸗Artillerieregiments Nr. 35 nach Dt. Eylau verieht- 
— (Per ſonalien). Dem Landrichter Kah in Thorn ift der Cha 

rakter als Landgerichtsrath verliehen worden. 

Die Steueraufſeher Loewe, Krauſe und Kirſchner in Thorn ſind vom 
1. Mai ab nach Unislam, reſp. Melno und Neuteich an die dortigen 
Zuckerfabriken verſetzt. d 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). 1 fin 
vom königl. Landrath: Der Adminiſtrator v. Kraszewski zu War chewitz 
als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Warſchewitz, der Beſitzer Jogan 
Eiſenhardt als Dorfgeſchworener für die Gemeinde Konczewitz, der fr 
wirth Johann Koßmann zu Schillno als Schulvorſtandsmitglied Ir 

— 7 ng Schneck zu Kaszezorek als Schulvorſtandsmitglied f 
aszezorek. j b 
— (Ueber den Saatenſtand in Weſtpreußen) ſchreiben 7 
„Weſtpr. Landwirthſch. Mitth.“: Ru den Roggenfeldern zeigen jetzt a 

ſchon für ganz verloren gehaltene Pflanzen doch einiges Leben; tritt a 


düten ortführe. — In den beſtens reno⸗ 
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N bald ein beſonders fruchtbares Frühjahrswetter ein, ſo werden 
eſelben nur einige ſchwache Halme hervortreiben, ſo daß nur eine 
ummerliche Ernte in Ausſicht ſteht. An vielen Stellen will die Saat 
aber noch immer kein Leben gewinnen und wird hier nun definitiv um⸗ 
ſopftagt werden müſſen. Da auch die Sommerſaat erſt ungewöhnlich 
pät dem Boden anvertraut werden kann, jo berechtigt dieſe gleichfalls 
iu ſehr beſcheidenen Hoffnungen, und es ſind die Ausſichten auf die 
etreideernte 1891 heute als außerordentlich trübe zu bezeichnen. 
9 — (Provinzial⸗Thierſchau). Für die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Puhtoiehausftellung in Elbing find von über 70 meiſtens hervorragen⸗ 
andwirthen bereits über 360 Haupt Rindvieh zur Ausſtellung an⸗ 
emeldet worden, darunter vielfach Raſſevieh vorzüglicher Gattung. 
Ede zahlreich ſind auch die Kollektivausſtellungen von zehn und mehr 
fü, Stammherden ꝛc. Die Pferdeausſtellung wird ebenfalls außer⸗ 
gewöhnlich reich fein. n 
org (Berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgerichte). Zum 
orſitzenden der in Danzig ſeßhaften berufsgenoſſenſchaftlichen Schieds⸗ 
gerichte für die oftdeutſche Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft und die 
weſtpreußiſche Sektion der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft iſt Regierungs⸗ 
ah Meyer ernannt worden. Als Beiſitzer bei dem erſteren Schieds⸗ 
Sucht fungiren jetzt Emil Berenz und Johannes Ick aus Danzig 
Srlvertreter F. Habermann, F. W. Manzey und Ad. v. Rieſen⸗Danzig, 
ſaldbe Tiegentof), Johannes Büchen und Friedrich Sommer in Neu⸗ 
Ahrwaſſer (Stellvertreter Stellmacher Kroll, Steuermann Weiß, Maſchiniſt 
chreiber aus Neufahrwaſſer und Maſchiniſt Holtz aus Danzig. Bei 
Fr Schiedsgericht der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft fungiren als Bei⸗ 
her Dr. Dafie und Bujack aus Danzig (Stellvertreter Fuhrherren 
f üller, Marſchall, Potratz und Rabowski aus Danzig); Kutſcher Vieles 
"dt in Danzig und Mellentin in Graudenz. BE 
S0 — (Neue Poſtagentur). Vom nächſten Monat an wird in 
9 arnau eine Poſtagentur eingerichtet werden. Es ſoll täglich ein 
stete die Poſtſachen zwiſchen Schulitz und dort über die Weichſel be⸗ 
ern, Jetzt gehen alle Poſtfachen von Schulitz über Thorn nach 
Kan und werden von dort ausgetragen. Scharnau und den nächſten 
dietſchaften kommt die neue Einrichtung ſehr zu ſtatten, da die Bewohner 
is Penſau, der nächſten Poſtſtation, über 1¼ Meile hatten. 
Alt (Trockener Sommer). Wenn eine alte Bauernregel ſich als 
arteffend erweiſt, jo dürfte uns ein trockener Sommer bevorſtehen. Eine 
te Regel ſagt: „Treibt die Eſche vor der Eiche, hält der Sommer 
Bob Bleiche“. Diesmal iſt es der Fall, die Eſche zeigt ſogar ſchon 
Gluten. Noch in einer anderen Weiſe, welche ebenfalls für dieſes Früh⸗ 
en zutrifft, wird ein heißer Sommer prophezeit, nämlich in der Beur⸗ 
wellung des Gefieders der erſten Störche. Hat der Storch ein reines 
weißes Gefieder, fo wird der Sommer trocken, iſt daſſelbe dagegen gelblich⸗ 
feiner fo ift viel Regen zu erwarten. Diesmal war das Federkleid der⸗ 
5 en glänzend weiß. Förſter und Landleute, welche ihre eigenen Wetter⸗ 
rognoſen haben und aus Beobachtung der Thier⸗ und Pflanzenwelt 
gegründete Schlüſſe ziehen, ſagen ebenfalls einen heißen Sommer voraus. 
Ban. (Submiſſion). Bei der heute Vormittag von der königlichen 
1 Mifonbauvermwaltung abgehaltenen engeren Submiffion auf Neben⸗ 
guten am linken Weichſelufer, Objekt 340 000 Mark, wurden von 8 
eflektanten die nachſtehenden Angebote gemacht: Los 1: Kriewes 8, 
Putermann u. Walter 10, Mehrlein 10°/,, Plehwe und Sand 10%,, 
1 wartz 9¼, Reitz 15½ und Soppart 20¾%, ſämmtlich unter dem 
schlag; Los 2: Houtermann u. Walter 1, Mehrlein 2, Soppart 
N 4%, ſämmtlich unter dem Anſchlag; Los 3: Houtermann ½, Mehrlein 
„ Soppart 20¼% q ſämmtlich unter dem Anſchlag. 
eier (Oper). Die Opernvorſtellungen des Poſener Stadtheater⸗ 
„Andes beginnen im Viktoriaſaale am nächſten Dienſtag mit Wagners 
engrin“. 
Inn (Landwehrübungen). Seit geſtern finden bei den hieſigen 
’ Anterieregimentern v. Borde und v. d. Marwitz zwölftägige Uebungen 
eſerven und Landwehrmannſchaften des 1. Aufgebots ſtatt. 
be (Die Mauls und Klauenſeuche) ift unter dem Rindvieh⸗ 
eſtande des Gutsbeſitzers Honigmann zu Griebenau ausgebrochen. 
pie (Erloſchen) iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rind⸗ 
Sta tande des Gutes Raczyniewo, ſowie des Händlers Neuburger zu 
en. 


— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
dere Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Jindgerichtsrath Moſer, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch. 
Y% königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — 
wetbandelt wurde gegen den Beſitzer Johann Bluhm aus Dombrowken 
dran fahrläſſiger Körperverletzung. Er hatte im März v. J. mit einer 
hu bmajcine Klee dreſchen laſſen. Die an der Maſchine thätige Ar 
unterfrau Zielinski überſchritt die Welle, wurde dabei von derſelben erfaßt 

mehrmals herumgeſchleudert, wobei ſie einen Bruch des linken 

nterſchenkels, einen ſolchen des rechten Oberſchenkels und noch mehrere 
dere Verletzungen erlitt. Der Angeklagte war verpflichtet, die Welle 
Oe einer Schutzvorrichtung zu verſehen, hat dies aber nicht gethan. Der 
derlatbtshof erachtete den Angeklagten daher der fahrläſſigen Körper: 
Ml. bun für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 20 
ewe In der zweiten Sache wurde die unverehelichte Praxeda Mik⸗ 
6 ki, ohne Domizil, wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle mit 1 Jahr 
uff taten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
1 wegen Bellegung eines falſchen Namens mit 1 Woche 
eſtraft. 

(Polizeibericht). 
Perfonen u. 
(Gefunden) wurde ein Maulkorb an der Weichſel, ein grünes 
taortemonnaie in der Nähe des Muſeums. Näheres im Polizei⸗ 

riat 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


De 
ſekre 
Yolau kenigegziften) wurden zwei Enten im Glacis. Näheres im 
deiſekretariat. f 
Amgm (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
u Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,06 Meter über Null. 
mes troffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 
und beladenen und drei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig 
der der Dampfer „Weichſel“ mit Ladung aus Dirſchau. Abgefahren iſt 
eich ampfer „Danzig“ mit einer vollen Ladung Spiritus und einem 
— alle mit Spiritus beladenen Stationskahn nach Danzig. 
Das heutige Feuilleton, die Erzählung „Balzacs 
nd Wittwe“, mußte wegen Naummangeld für die 
fte Nummer zurückgeſtellt werden. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bernsdorf 
(Pommern), Ober⸗Poſtdirektion Köslin, Poſtagentur, Landbriefträger, 


Leben durch Erhängen ein Ende. 

(Der Ausſtand) im Wattenſcheider, Bochumer und Steeler 
Revier hat, wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, an 
Intenſität zugenommen. 

(Eiſenbahnunglück). Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, 
entgleiſte am Donnerſtag früh um 5¼ Uhr auf dem Staats⸗ 


bahnhof Fürth ein von Würzburg kommender Güterzug. Zwei 
Maſchinen und mehrere Waggons wurden zertrümmert. Vom 
Perſonal wurden zwei Mann getödtet, einer ſchwer verwundet. 

(Zu der Pulverexploſion in Rom) erklärte am 
Donnerſtag in der italieniſchen Deputirtenkammer der Miniſter 
des Innern, Nicotera, alles ſpreche dafür, daß der Unglücksfall 
durch eine nicht vorherzuſehende Urſache herbeigeführt worden ſei. 
Die Zahl der an der Unglücksſtelle Verwundeten betrage 48, 
der übrigen in der Stadt leicht Verletzten ſeien gegen 200. Der 
Kriegsminiſter Pelloux theilte mit, daß in dem Pulvermagazin 
265 Tonnen Pulver von der alten bisher gebräuchlichen Zu: 
ſammenſetzung vorhanden geweſen ſeien: wahrſcheinlich habe ſich 
in dem Pulver eine allmähliche, langſame, techniſch ſchwer nach⸗ 
weisbare Verbrennung vollzogen. 

(Aufſtändiſche Landleute). Die „Tribuna“ meldet 
aus Palermo: Am Sonntag proteſtirten zweitauſend Landleute 
aus Cerda gegen die Kopfſteuer, befreiten ihre in der Kaſerne 
verhafteten Anhänger und vernichteten die Steuerregiſter. 22 
Perſonen wurden verhaftet. 

Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 25. April. Generalfeldmarſchall Graf 
Helmuth von Moltke geſtern Abend 10 Uhr am Herzſchlage 
verſchieden. 

Berlin, 25. April. Generalfeldmarſchall Graf v. 
Moltke war geſtern abends noch vollſtändig wohl und ſoupirte 
mit Appetit. Plötzlich trat Unwohlſein ein, darauf um 
9°/, Uhr ein Herzſchlag, der dem Leben des 90jährigen 
8 ein ſchnelles ſchmerzloſes Ende bereitete, — 

ie geſammte in Berlin anweſende Generalität trat nachts 
im Generalſtabsgebäude zuſammen. 

Berlin, 25. April. Se. Majeſtät der Kaiſer trat 
anläßlich des Dahinſcheidens des Grafen Moltke heute Vor- 
mittag die Rückreiſe von Eiſenach an. 

"Verantwortlich für die Mevaktion: Oswald Knoll in Thorn — 


Berlin, 24. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden am kleinen Markt 55 
Render, 1301 Schweine (131 Dänen), 1050 Kälber und 606 Hammel 
(Ueberſtänder von Montag). — Rinder und Hammel ohne Umſatz. 
Schweine zogen im Preiſe etwas an und wurden bei ruhigem Handel 
1 2 1. 49, 2. und 3. 42—48 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
er Kälberhandel geſtaltete ſich ebenſo flau wie am letzten Montag. 
1. 55—62, 2. 47—54, 3. 38—46 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


ne ab au 24. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. ohne Faß gut behauptet. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
69,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 49,75 M. Gd. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. April] 24. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafja 241—45 | 241—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 240—95 240 —75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ . 99—10| 99—30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 75 —301 75-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 72—60 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 96—40 96—60 
Diskonto Kommandit Antheile 194— 195-70 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . . 1175—30 1175-35 
Weizen gelber: April⸗ Maui. J237—50235—75 
September ⸗Oktober De 217—  1|217—50 
loko in Newport . 125—49 | 126—50 
Roggen: loko 197— 193— 
April⸗ Mai 200— 1196—70 
N eee 199— 196—20 
September, Okrober 185—20 | 182— 
Rüböl: April-Mai . 62—90 62—80 
September⸗Oktober 64—80 64—60 
e 
e eee — 70-60 
70er loko. . 50—40 | 50-60 
70er April⸗Mai 50—40 50-20 
70er Juni⸗Juli 50—70 50-50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31/, p&t. reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer 


Therm. 
00. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum Bemerkung 


mm. 


24. April. Aup | 754.7 |+ 7.3] N. 9 
Sp | 756.74 19 | m 0 
2. April. dn 758.2 26] 85 1 


r Für die Monate Mai und Juni koſtet die 

„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 

Sonntagsblatt“ 1 Mk. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 

an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief- 

träger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraßße 204. 


Muster franco. 


Zu 4 Mark Stoff für einen vollkommenen großen Herren⸗ 
anzug in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Mark Stoff zu einer Herrenhoſe für jede Größe, in 
geſtreift und karrirt, waſchecht. 


Zu 5 Mark 3 Meter toff für einen Herrenanzug 


mittlerer Größe in Grau, Marengo, Olive und Braun. 


geſtreift oder klein karrirt, modernſte Muſter, tragbar zu 


Zu 7 Mark 3 Dieter Stoff zu einen feinen Anzug in dunkel 
jeder Jahreszeit. 


Zu 4 Mark S0 Pig. Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 
regenmantel in heller od. dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 13 Mark 3 Meter kräftigen Buxkinſtoff für einen ſoliden 
praktiſchen Anzug. 


| Zu 16 Mark 50 Pig. Stoff zu einem Feſttags⸗Anzug 
aus hochfeinem Buxkin. 


Zu 9 Mark echten waſſerdichten Stoff zu ein einem Anzug 
oder Paletot in allen Farben. 


Zu 24 Mark 3½½ Meter echten, feinen Kammgarnſtoff zu 
einem noblen Promenade⸗Anzug. 


Zu 20 Mark 3 Meter Buxkinſtoff zu einem Salon⸗Anzug. 
130 —140 em breite 130—140 em breite | 


180 em breite 
Schwarze Cuche Feuerwehrtude Billardtud)e 
von ME. 1,20 an. von Mk. 2 an. von Mk. 13 an. 
144 em breite 


130140 em breite 71 em breite 
Liuré-CTuche Seine Kammgarnfoffe Chaiſen-Cucht 
von Mk. 3,50 an von Mk. 6 an. von Mk. 4½ an. 


130 em breite 5 Meter doppelbreites 
Jorſtgrüne Cuche Damentud) in allen Sarben 
von Mk. 3 an. zu einem Kleide Mk. 6. 


112 em breite 5 
Reinwollene ſchwarze Cachemir zu Damenhleidern 
von Mk. 1,50 an. 


130—144 cm breite 
Hochfeine Cheviot- Anzug u. Paletotfoffe 
von Mk. 3 bis Mk. 14. 


Wir verſenden jedes beliebige Maaß franko. 
Adreſſe: Tuchausſtellung Augsburg. 
Wimpfheimer & Cie. 


nee Le ee 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

mam geehrten Publikum von Thorn und 

dende gend theile ergebenſt mit, daß ich mit 
April cr. die 


„Holzbörſe“ 
Araberſtraßſe Nr. 189 


benommen habe uud unter dem ig 
„„ochuprit’s Hotel 


umen babe ich 
duration, Weinhandlung, 
Fre Bier ꝛc. Ausſchank, 
Mden: u. Geſellſchafts⸗ 
a AS, Zimmer 
ten P dem geneigten Wohlwollen des ge⸗ 
doch, ublikums empfehlend, verſichere ich 
W, fc es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
eine 


ür gute Küche, preiswürdige 
und Biere Sorge zu tragen. 
Hochachtungsvoll 


J. Schuprit. 


verm. Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 


N 


Kinderwagen 


empfiehlt 


in großer Auswahl 


und ganz neuer Ausführung 


zu den billigsten Preisen 
A. Sieckmann, 


Schillerſtraße. 


Feinster ungarischer 


Tafelhonig 


Kilodosen Mk. 5,50 franco. 


7 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, behbe, era 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
6. Soppart. 


Anton Tohr, 
Werschetz (Ungarn.) 


G ere herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 

ſtraße 128 b, (renov.) m. Subebör, 
Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 


Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüger. 


Ein. gut möbl. Wohnung, m. a. ö. Bür⸗ 
ſchengelaß, vom 1. Mai er. zu verm. 
5 Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


7 
dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf,, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
à Flacon 1 Mark. 


junges, wohlgeſittetes Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 
M. Zimmer u. Kab. part. 3. v. Bacheſtr. 10 I. 


Alſtädter Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, 


Küche mit 
Kalt: und Warmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen 2 Treppen. 


Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 


Eliſabethſtr. 259/62 


iſt ein Laden mit Nebenſtube zum 1. Oktober 
1891 und in der 2. Etage eine Wohnung 
von 3 reſp. 4 Zimmer, Entree nebſt Zubeh. 
zum 1. Juli zu vermiethen. 
1 anſt. möbl. 21. ſchönes Vorderz m. ſepar. 
Eing. auf Wunſch mit Schlafzimmer vom 
J. Mai zu vermiethen Schillerſtr. 429, II. 
Hes chaftliche Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 
Poplawski. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


2 Wohnungen 


um Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a, v. 
ofort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


Eine Wohnung in der 1. Etage, beſt. aus 
6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine Wohnung in der 4. Etage beit. aus 4 
Hin nebſt allem Zubeh, von ſofort 

enſtadt 257 billig zu verm. Gefl. Off 
erten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


m. Z. n. Kab. bill. z. v. Bacheſtr. 20, II. 


a — — no 
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% Statt jeder beſonderen Meldung. 2 
Die geſtern Abend erfolgte, glückliche # 
2 Geburt eines kräftigen Soͤhnchens be X 
ehren ſich anzuzeigen > 
Thorn den 25. April 1891 2 
5 Organiſt Korb und Frau. . 
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Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter, woſelbſt unter Nr. 4 die 
Volksbank zu Schönſee, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, vermerkt iſt, eingetragen: 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 18. Februar 1891 iſt 
an Stelle des bisher giltig geweſenen 
Statuts ein neues Statut geſetzt 
worden, welches ſich im Beilagebande 
Nr. 4 zum Genoſſenſchafts-Regiſter 
befindet. 4 

Alle Bekanntmachungen in Ange⸗ 
legenheiten der Genoſſenſchaft ergehen 
unter deren Firma und zwar ſeitens ; 
des Vorſtandes mit der Unterſchrift Unterm heutigen Tage habe ich 
zweier Mitglieder deſſelben, ſeitens des 


Aufſichtsrachs mit der Unterſchrift des Herrn Kautor Paul Grodzki, Thorn Schillerſtraße 412, 


Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreters den Alleinverkauf meiner auf allen großen Ausſtellungen mit den höchſten 
unter dem Worte „Aufſichtsrath.“ Die Preiſen prämiirten 


genen Seat Aan geen Flügel und Pianinos 


jaciel in Thorn. Dem Aufſichtsrathe 
übertragen und halte bei Genanntem ſtets Lager in meinen Fabrikaten. 


in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande 
Ernst Kaps, 


ſteht es frei, an deſſen Stelle ein 
anderes Blatt zu beſtimmen. 
Der Vorſtand zeichnet für die Ge⸗ Dresden, April 1891. Königl. Sächſ. Hof⸗Pianofortefabrik. 
noſſenſchaft, indem er der Firma ſeinen abe — 
Namen beifügt. Zur Rechtsverbind⸗ Auf obige Erklärung Bezug nehmend, theile ergebenſt mit, daß ich bei 
lichkeit der Genoſſenſchaft genügt die etwaigem Bedarf jederzeit zu Dienſten ſtehe. 
P. Grodzki, Kantor. 


Unterſchrift zweier Vorſtandsmitglieder. 
Zur herannahenden Saiſon 


Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
ſind angekommen: 


iſt während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
Die neuesten Sonnen- und Regen- 


richts jedem geſtattet. 
Schirme, 


Thorn den 20. April 1891. 
garnirte und ungarnirte 


Königliches Amtsgericht V. 
Konkursverfahren. 
Damen⸗ und Kinderhüte, 
(Modelle), ſeidene Bänder und franzöſiſche Federn, 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Händlers Gottlob 
Zwirn-Handschuhe 
lang, à 30 Pfg., halb⸗ und reinſeidene; 


Siegesmund in Thorn iſt infolge 
Schürzen, Corſetts und Ericottaillen 


eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
von 2,00 an in allen Größen; 


machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

Bijouterien, Posamenten, Stickereien, 
ie auch ; 


den 16. Mai 1891 
ſämmtliche Artikel für Schneiderei. 


vormittags 10 Uhr 
7 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
Für Herren! 


ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn den 18. April 1891. 
Empfehle mein gut aſſortirtes Lager in Herren-Artikeln 
und Wäſche: Oberhemden, Manſchetten, Kravatten, 


Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 

Glacee-, ſeidene und Zwirn ⸗Handſchuhe, Sommer: 
Trikot⸗ Hemden, Socken, Träger, Sonnen- und Regen⸗ 


Oeffentliche 
chir me mit den neueſten Krücken ıc, 


freiwillige Verſteigerung. 
Obenbenannte Artikel ſowie auch 


Eine faſt neues, hohes Poliſander⸗ 
Rur zmauren 


Pianino iſt hier des hohen ruſſiſchen Zolles 
empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


wegen zurückgeblieben und ſoll daher am 
J. Willamowski, 


Freitag den I. Mai 1891 vormittags 
88 Breitestr. THORN Breitestr. 88. 


10 Uhr beim Spediteur Böttcher Brücken⸗ 
ftraße meiſtbietend gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigert werden. 
Thorn den 25. April 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zur Saat 


offerire 
gelbe und blaue Lupinen, 
Erbsen, Gerste, Hafer und 


1 


M. Radt, Culmerfriie 333. Kerztliherfeis wird auf di ſanilire Bedeutung der 
Neuf Neu! Neu! Johann Hofihen Malzyräparate hingewieſen. 


n „Neu⸗Sandec, 11. März. 
Angeregt durch die täglich ſich mehrenden Anerkennungsſchreiben bezüglich der 
vorzüglichen Wirkung der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, habe auch ich mich! 
entſchloſſen, den Werth derſelben zu erproben, und bin ſchon nach kurzen Verſuchen 
zu dem allergünſtigſten Reſultate gelangt. Weit über meine Erwartung hat ſich 
bei mehreren meiner Obhut vertrauten Reconvalescenten nach überſtandener ſchwerer 
Lungenentzündung nicht nur deren allgemeiner Ernährungszuſtand erſtaunlich ge⸗ 
Johan ſondern ich konnte auch bei denſelben ſchon nach kurzem Gebrauche der 
Johann Hoff ſchen Nahrungsmittel die vollſtändige Herſtellung ad integrum konſta⸗ 
tren. Bei friſchen ſowohl, als auch bei veralteten katarrhaliſchen Zuſtänden der 
Athmungsorgane haben mir die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate beſtmögliche 
Dienſte geleiſtet. Demgemäß ſtehe ich nicht an, zu erklären, daß die Johann 
off ſchen Malpräparate bei Bekämpfung heftiger katarrhaliſcher oder entzündlicher 
Affektionen der Reſpirationsorgane die beſten Mittel ſind, die in ihrer Wirkung 
jene der verordneten Medikamente weſentlich unterſtützen, und welche überdies 
ihres hohen Nährwerthes wegen, wie auch in Folge ihres überaus günſtigen Ein⸗ 
fluſſes auf die Verdauungsorgane bei drohendem Kräfteverfall und allgemeinen 
Schwächezuſtänden ſich als das wirkſamſte Stärkungsmittel erweiſen. 


Dr. Mohr, Gerichts⸗ und Spitalarzt.“ 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigt. Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1. 


D. Koerner, Bäckerſtr. 227. Verkaufsſtelle in Thorn bei K. Werner's Ww. 
Ein einſp. Arbeitswagen | 2 BE nen 
oder, Manzerkente. Zwei Malergehilfen Ein möblirtes Zimmer 
2⁰ 000 Mk. (auch getheilt) und 3000 Mk. | mit allen Arbeiten vertraut, finden außer⸗ I. erm. Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 36 a. 


ſofort zu vergeben durch halb dauernde Beſchäftigung. Meldungen aa eifeage Wohnungen zu vermiethen. 
C. Pietrykowski, Neuft. Markt 255, 2 Tr. | nimmt entg. H. Anders, Gerechteſtr. 105. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Mädchen Kleid er, 
Knaben⸗Anzüge, 


aus Waschstoff, 


mit Schnittmuſter, von 3 Mk. an nur bei 


— —— 1 1L  n 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


Nach beendetem Umzuge Fortſetzung des 


r Ausverkaufs at 


in den Verkaufsräumen Baderſtr. 79a 
neben dem Haufe des Herrn G. Voss. 


Schützenhaus. 
Sonntag den 26. April ch 
Grosses 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borch 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½ uhr. — Entree 25 M 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent⸗ 


Zahn 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 
Elisabethstr. 7. 


Ven meiner im Lette⸗Hauſe in Berlin 
erfolgten Ausbildung im Kunſt⸗ und 
Handarbeits⸗Unterricht zurückgekehrt, er⸗ 
öffne ich hiermit einen a 


Handarbeits⸗Kurſus 


und nehme Meldungen täglich von 12 bis 
5 Uhr entgegen. 
K. Niebios, Katharinenſtr. 205. 


Für Zuhnleidendel! 
Schmerzloſe Zahnoperationen. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 
Sonnenschirme. 


am Mittwoch den 29. April 
abends 8 Uhr 
in der Aula des Kgl. Gymnasium 


Programm. 
Ouverture zur Oper 
WEHEN e e Mozart 
. „Zigeunerleben“ für 
Chor und Orcheſter . Schumann. 
.Lieder⸗Vorträge. 
. Concert für Violine und 
Kla vie Bexriot 
Rhapſodie Nr. XII . Liszt. 
5. Lieder für Bariton. 


PO o — 


5. Symphonie in G-dur Haydn. 


Eintritt nur für Mitglieder und dert! 
Familien. — 


Mozart-Verein. 


Dienſtag den 28. d. Mts, 


B Hauptprobe Be 


Billigste Preise. 
8 Uνj,i g ajsanaN 


um 7½ abends. 
Der Boritand. 


1 Montag 5. 27. d. Mis 
Elektriſche 22 . * 
Naustelegraphen, Pünktlich 8 Uhr: 


Instr.-7] in I. 


Sicherheitsleitungen 


gegen Einbruch, 


Generalversammlund. 


Telephonanlagen Dienſtag den 5. Mai 
1 billigſt und unter Garantie ausge⸗ abends 8 Uhr 
um! . im Schützenha 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Tage e 
Mocker. 1. ü en der Jahresrechnung PM 


2. Rechnungslegung pro I. Ouartal 1890, 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 
e. G. m. u. H. 

Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbl® 


Gastwirths-Verein. 


Montag den 4. Mai nachm. 5 IN 
bei Koll. Nicolai. 


Ziegelei- ark. 
Sonntag den 26. April 1891 


Beſtes, billigſtes, weil 
ſparſamſtes und 
geruchloſes 
Desinfektions⸗ 

pulver 


zu beziehen 
durch 
Adolf Majer, 


Thorn. 


I. grosses 


N 
Promenaden-Conceſt, 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimen 


ei itz (8. J Nr. 61. 
Salz Speck, geräucherk. Bauch. anfang 3% Uhr. enter 28 M 


ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, Friedemann, 
Schinken u. Salamiwurſt igen. 
en gros und en detail bei angemeſſenen Wiener Cafè-Mocker. 
Preiſen zu haben bei 5 91: 
Walendowski, Sonntag den 26. April 18 
N Großes BEE 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Streich⸗Concert 


Pre ihe Ib K f 1 N ausgeführt von der Kapelle des Fußartilelf 


Regiments Nr. 11 unter Leitung ! 
in Zucker empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


Eine gut erhaltene 


Nähmaſchine 


zu kaufen geſucht. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


71 2 RZ 

% Reitpferd, 

ruſſiſcher Wallach, 7½ Jahre 
alt, 7 Zoll, vollſtändig geritten und truppen⸗ 
fromm, zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſes Blattes. 


Eine Aufwärterftan 


geſucht zum 1. Mai. Meldungen von 2 
bis 3 Uhr nachm. Breiteſtr. 455, I, rechts. 


Da ich die Abſicht habe, meinen 
15jährigen Sohn, welcher deutſch, 
polniſch und ruſſiſch ſpricht, in ein 1 
geſchäft in die Lehre zu geben, bitte ich 
diejenigen Perſonen, die ihn annehmen 
wollen, mich unter der folgenden Adreſſe 
mit den Bedingungen bekannt zu machen. 


Are Wloclawek, 


Stabshoboiſten Herrn Schallinatus: , 
Aufang 4 Uhr. Entree 25 
Nach dem Concert . 


Tunzkrünzchen. 
Victoria-Theater Thor! 


Dienftag den 28. April 1891: 


Eröfnungs-Borftellun | 


des Euſemble⸗ Gaftipiels ? 
Opern⸗Geſellſchaft . 

vom Stadt⸗Theater in Poſe 
Mit neuer Ausſtattung: 


2 
Lohengrin. 
Große Oper in 3 Akten von R. Wag 
Anfang 8 Uhr. 1 
Preiſe der Plätze: Loge und 1. PT 
2,50 Mk., 2. Sperrſitz 1,50 Mk., I 
1 Mk. Stehplatz 75. e 
Billets für alle Vorſtellungen gültig 5 ert 
Stückvoge oder 1. Sperrſitz 20 Mk., 2. 5 und 
fit 12,50 Mk. in der Cigarrenhan 


von Duszynski zu haben. of 
150 Der Vorverkauf findet See 
222 ˙·· ERNEEDDLIEN ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Jo. 
Eine Ute Kö chin E und Zubehör zu — 5 R. 11170 eo 
6 UF Hierzu Beilage und illn 
findet ſofort Stellung. Altſtadt 435. Unterhaltungsblatt. . 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


rer 
* 7 


Sonntag den 26. April 1891. 


Beilage zu Nr. 96 der „Thorner Preſſe“ 


Das Auswandererelend in Araſtlien. 
Der „Kuj. Bote“ veröffentlicht nachſtehenden Brief, der für 


ſich ſelbſt ſpricht: 
Curytiba, 3. März 1891. 
Lieber Sohn! 

Schreibe an Dich einige Worte mit Thränen in den Augen 
und bitte Dich im Namen Gottes, komme nicht nach dem ſchreck— 
lichen Braſilien, ſondern bitte Dich, bleibe in unſerem lieben 
polniſchen Lande und ſage dort denen, die nach hier kommen 
wollen, ſie ſollen in dieſe Noth und Elend, Krankheit und Ver⸗ 
derben nicht kommen. Gehe mein Sohn mit dieſem Briefe zu 


unſerem lieben Probſt und bitte ihn, er möchte die Leute von 


der Kanzel herab warnen, ſie ſollen nicht nach Braſilien kommen, 
denn alles, was die ſchurkiſchen Verbrecher von Agenten zwiſchen 
unſer braves Volk für Wahrheit zerſtreuten und alle überredet 
haben, iſt die größte Lüge und nicht die geringſte Wahrheit! 
Lieber Sohn! Wie viel Elend, Hunger und Krankheit wir ſchon 
durch ganze 5 Wochen auf der See gelitten, infolgedeſſen viele 
von uns, hauptſächlich aber Kinder, geſtorben und auf Bretter 
gebunden, ins Waſſer geworfen wurden. Das Eſſen bekommen 
wir übelriechend und madig und von den verſchiedenen Sorten 
Ungeziefer werden wir ſo geplagt, daß wir nicht aushalten 
önnen; mit einem Worte: in der ewigen Verdammniß kann es 
nicht ſchlimmer ſein! dabei wird noch alles, was wir haben, ge⸗ 
ſtohlen. Seit bereits 4 Wochen werden wir theils auf Schiffen, 
theils wieder auf der Eiſenbahn und Wagen von einem Orte 
zum andern transportirt und werden dann in großen Haufen 
manchmal bis 2000 Köpfe unſeres polniſchen Volkes, Männer, 
Frauen und Kinder, wo eine unerhörte Luft, bei einer Hitze bis 
über 40 Grad, einem das Athmen zur Unmöglichkeit macht, in 
Baracken von Brettern zuſammengepackt. Täglich entſtehen Zank; 
und Prügeleien, einer wirft dem andern vor, ſchuld an dieſem 
Elend zu ſein. Geſtern bekamen wir ein Mittageſſen, beſtehend 
aus pechſchwarzen Erbſen und einer darin zerkochten Maus; Tag 
für Tag giebt es keine anderen Speiſen als ſchwarze Erbſen und 
Reis, weil dies braſilianiſches Nationalgericht iſt. Kartoffeln 
bekommen wir gar nicht, weil dieſelben zu theuer ſind und 
werden nur von großen Herren gegeſſen. Weiß nicht, wie lange 
wir hier in Curytiba in dieſer ſchrecklichen Baracke gehalten 
werden, bevor wir tief zin die Wälder kommen, wo wir Land 
bekommen ſollen, denn hier ſind einige tauſend Auswanderer, die 
ſchon ſeit 2 Monaten auf ihre Weiterreiſe warten, und das 
Land, welches ſie bekommen ſollen, ſoll noch nicht vermeſſen ſein, 
auch will die Regierung Baracken für die Auswanderer bauen. 
Wie es uns dort ergehen und ob wir bis dahin am Leben 
bleiben werden, weiß nur Gott; viele find ſchon von dort ent⸗ 
laufen. Wenn wir nur könnten, lieber Sohn, ſo wollten wir 
durch die Luft, wie die Vögel zu euch zurückkehren, und wenn 
nicht das große Waſſer, das uns von euch trennt, wäre, ſo 
wollten wir alle zu Fuß, und wenn wir 5 Jahre gehen und 
von Wurzeln leben ſollten, in unſer liebes Land zurückkehren; 
leider iſt es ſchon zu ſpät und wir beſitzen nicht die Mittel zu 
unſerer Rückreiſe, werden in der ſchrecklichen Noth hier ſterben 


gendes zu erzählen: 

„Wenn der Fürſt ſich von der Tafel erhebt und inmitten 
ſeiner Familie ſechs Fuß hoch aufgerichtet ſteht, hat er die volle 
patriarchaliſche Würde, welche in der Geſchichte aller Völker dem 
gottesfürchtigen und lebensfrohen Landmannscharakter als die 
höchſte und kräftigſte Zierde zugeſchrieben wird. Er ſelbſt küßt 
ſeiner Gattin Stirn und Wange, die Söhne reichen ihm die 
Hand und küſſen ihm den Mund. 

Wenn ſeine Gemahlin zu anderen von ihm ſpricht, ſo redet 


ſie nur von „Bismarck“; zu ihm ſelbſt ſpricht fie in trauten 


Deminutiven; er ſelbſt antwortet dann mit der Anrede, die er 
in ſeinen Briefen an ſie gebraucht: „Mein liebes Herz!“ Von 
er Frau Fürſtin gewinnt man ſofort den Eindruck, daß ſie 
ihrem Gatten nicht nur das ſchmückende und gemüthvolle Element 
ſeines Hauſes, ſondern eine ſtarke, fürſorgende Gefährtin des 
Lebens iſt. Ihr Geiſt, ob ſie nun über häusliche oder ſchön⸗ 
geiſtige Dinge ſprach, erſchien von einer feſten, beſtimmten 
larheit, es iſt ein Geiſt in ihr, der Wärme ausſtrahlt, aber 
ſelbſt keiner Liebkoſung bedarf, wie das Gemüth fo vieler 
anderer Frauen. Sie ſchien mir in allem, was ſie ſagte und 
that, gutes und freundliches zu geben, ohne zu erwarten, daß 
ihr ſelbſt auch gegeben werden müſſe. Sie iſt eine ſelbſtſtändige 
Natur, eine Frau, die trotz Gräfin, trotz Fürſtin und Herzogin 
Immer nur in erſter Linie Frau und Hausfrau blieb, häuslich 
denkend, häuslich ſchaffend, von der Weichheit und Güte, aber 
ohne die Schwäche und die Prätenſion des Weibes. Von kräf⸗ 
tiger, ſtark mittelgroßer Figur hat ſie ſich in den ſtürmiſchen, 
geſchichtlichen Ereigniſſen, die ihre Wellen aus der Politik nur 
zu häufig bis in ihre Häuslichkeit geſchlagen haben mögen, 
geſund, friſch, klar und heiter erhalten. Ihre ſechsundſechszig 
ahre wird niemand ihr anſehen. Der dunkle, geſunde Teint, 
gehoben durch zwei große, wundervolle Diamanten, die ſie als 
hrgehänge trägt, das lebhafte braune Auge, in dem ein ver⸗ 
altenes Feuer in ſtarken Lichtern ſpielt, das ſchwarze, noch nicht 
allzu ſtark melirte Haar verrathen, daß die Natur ihrem ganzen 
eſen viel ſatte Farbe mitgegeben hat, an welchem die Jahre 
ei Alters, nach der geiftigen Friſche der Frau Fürſtin zu 
rtheilen, noch ſehr lange zu zehren haben werden. Für ihre 


Du ihn bekommen wirſt, denn die hieſige Regierung hat überall 


gekaufte polniſche Spitzbuben, die unſere Briefe ſtehlen und die— 
ſelben entweder in Rio de Janeiro oder in Hamburg kaſſiren 
und andere ſchreiben, worin ſie die hieſigen Verhältniſſe loben, 
um noch mehr Leute hinzubekommen. 
Der Schwager und Schweſter Viktoria laſſen Dich grüßen. 
Verbleibe bis zum Tode Deine Dich aufrichtig liebende 


Mannigfaltiges. 

(Eine hübſche Anekdote vom deutſchen Kaiſer) 
erzählt der Berliner „Bär“. Kaiſer Wilhelm hatte die Pots⸗ 
damer Garniſon alarmirt; er hatte bei der Uebung Generals⸗ 
uniform getragen, während ſein Adjutant v. Senden-Bibran in 
Marinekleidung erſchienen war. Später hatte der Kaiſer eben⸗ 
falls die letztere angelegt. Beim Mahle im Offizierkaſino ſtand 
Kaiſer Wilhelm im Geſpräch mit einigen Offizieren, dem Eingange 
den Rücken zugekehrt, da tritt ein höherer Offizier der Garde⸗ 
Kavallerie ein, und, den Kaiſer für Senden haltend, klopft er 
ihm kräftig auf die Schulter und redet ihn an: „Na, Senden, 
wollt wohl heute Aquarium alarmiren?“ Ein herzliches Lachen 
war die Antwort des jungen Monarchen, der dem verlegenen 
Offizier huldvoll die Hand entgegenſtreckte. 

(Großer Durſt.) Dem „Linzer Volksblatt“ ſchreibt man 
aus Oberhofen: Hier iſt am Oſterſonntag der „Waſſerſepp“ 
geſtorben. Dieſer Menſch, ein vermögender, lediger Bauersſohn 
und fleißiger Arbeiter, war merkwürdig durch den unnatürlich 
großen Durſt, mit dem er von Kindheit auf behaftet war. 
Geiſtige Getränke konnte er nicht vertragen; aber dae Waſſer 
trank er in unglaublicher Menge, im Durchſchnitt täglich etwa 
zehn alte Maß. Im Sommer bei der Feldarbeit natürlich mehr. 
Auch bei Nacht wurde er ſtündlich vom Durſt aufgeweckt. In 
ſeinem langen Leben (bei 70 Jahren) hat er mindeſtens 6000 
Hektoliter Waſſer getrunken! Als er ſeinerzeit zum Militär ein⸗ 
gezogen wurde, mußte man ihn ſeines Durſtes wegen wieder 
laufen laſſen. 

(Das richtige Mittel.) Ein ſchwarzer Matroſe war 
Krankheit halber in das Marinehoſpital zu Kingston auf Jamaika 
gebracht, und es gefiel ihm dort ſo gut, daß er beſchloß, es 
ſobald nicht wieder zu verlaſſen. Obgleich ſich die Aerzte über: 
zeugt hatten, daß der ſchlaue Neger längſt geneſen ſei und die 
Krankheit nur erheuchelte, war es doch unmöglich, dies ſicher 
nachzuweiſen und den hartnäckigen Patienten wieder loszuwerden. 
Endlich machte ein neu eingetretener Arzt ſich anheiſchig, den 
Unbequemen in kürzeſter Zeit an die Luft zu befördern. Er 
begab ſich zu dem Neger, zog ein Stück Band hervor und begann, 
ohne ein Wort zu ſprechen, den „Kranken“ zu meſſen. Aengſtlich 
geworden durch ſein feierliches Weſen, fragte ihn endlich der 
Schwarze nach dem Zwecke der Meſſung, worauf der Arzt mit 
tiefem Ernſt erklärte: „Ich nehme das Maß zu Deinem Sarge; 
ſobald wir hier überzeugt ſind, daß ein Kranker unheilbar iſt, 
treffen wir Vorkehrungen, ihm ein langes Siechthum zu erſparen; 
um keine Zeit zu verlieren, wird der Sarg ſchon einen Tag 
vorher in Arbeit gegeben. Und darum —“ Er ſchloß mit 
einem vielſagenden, mitleidigen Blick und entfernte ſich. 
ſelben Abend noch war der Neger verſchwunden. 

(Eine eigenartige Beſtrafung) wird in der Pariſer 
Garniſon viel beſprochen. Ein Soldat der Diviſion des Generals 
Poillone de Saint Marc wurde beſtraft, weil er abends über 
die Kaſernenmauer geklettert und die Nacht auswärts verbracht 
hatte. Der General ließ ſich das Führungsbuch des beſtraften 
Soldaten bringen, und als er daraus erſah, daß dieſer gute 
Kletterer in der unterſten Turnklaſſe eingeſchrieben war, beſtrafte 


Gäſte hat die hohe Frau eine lautloſe und doch ſtets überaus 
wachſame Sorge. Man hat nie einen Wunſch, man bekommt 
alles von ſelbſt. Es iſt die ſtillſte und doch die wärmſte und 
beredteſte Gaſtfreundſchaft, die man in der Fürſtin Hauſe ge⸗ 
nießen kann. Als ich mich nach dem ai zu verabſchieden 
dachte, meinte die Frau Fürſtin, daß noch viele Züge nach 
Hamburg zurückführen, ſie habe mir heimlich ein Zimmer wärmen 
laſſen, ich möchte dort ein wenig ruhen oder auch im Wald 
ſpazieren gehen, bis die Zeit des Diners komme. In dem mir 
angewieſenen Zimmer fand ich alles, was ein Menſch und ein 
Schriftſteller bedarf, vom Briefpapier und den Depeſchenformu⸗ 
laren bis hinunter zum Handtuch und zur Seife. Da ich nun 
aber nicht als ein überhaſtiger „Interviewer“ nach Friedrichsruh 
gekommen war, ſo lehnte ich mich, anſtatt Telegramme abzu⸗ 
laſſen, in einen amerikaniſchen Schaukelſtuhl und wiegte im 
Herzen die dankbaren Gefühle auf und ab für die freundliche 
Gaſtlichkeit, die mir in unvergeßlicher Weiſe von der Dame des 
Hauſes bereitet wurde. 

Eine überaus liebenswürdige Erſcheinung iſt Bismarcks 
Schweſter, Frau Malvine von Arnim, an welche der Kanzler 
eine ganze Reihe ſeiner geiſt⸗ und humorvollen Briefe gerichtet 
hat, die zum Theil auch veröffentlicht ſind. Als von Schön⸗ 
hauſen geſprochen wurde, fragte ich Frau von Arnim, ob ſie 
auf Bismarcks Stammſitz geboren ſei. 

„Nein,“ erwiderte ſie, „ich kann nicht leugnen, daß ich nun 
einmal ein pommerſches Fräulein bin!“ Das ſagte die Dreiund⸗ 
ſechszigjährige mit einer ſo reizvollen Artigkeit, daß ſie wirklich 
etwas von der Grazie eines jungen Fräuleins erhielt. Sie iſt 
von Statur halb ſo groß, wie ihr großer Bruder; aber das 
gleiche Maß, was Bismarck von der Natur an männlicher Kraft 
erhalten hat, ſcheint ſich in ihr als innere Anmuth entfaltet zu 
haben. Man weiß, daß der Fürſt zuweilen ſeine Gedanken in 
einen feinen, völlig dornenloſen, glatten und gewandten Humor 
zu kleiden verſteht. Aus dieſem graziöſen Eſprit ſcheint der 
Geiſt und der Körper ſeiner Schweſter gebildet. Wenn ſie nicht 
ſelbſt ſo ſtolz und ſo niedlich bekannt hätte, daß ſie ein pommer⸗ 
ſches Fräulein ſei, ſo könnte man wohl von ihr ſagen, wenn ſie 
mit der feinen Hand die ſchwarzgeſtielte Lorgnette über die kleine, 
zart gebogene Naſe an ihre klugen, lebhaften Augen führt, unter 
ihrem Spitzenhäubchen freundlich in die Welt ſieht und bei 
ihrem reizenden Lächeln eine perlende Reihe kleiner, zierlicher 
Zähne zeigt, daß ſie eine der anmuthigſten Figuren in der Zeit 


Am | 


er deſſen Hauptmannn mit vier Tagen Stubenarreſt, „weil der— 
ſelbe die Körperkraft und die Gewandtheit eines feiner Unter— 
gebenen nicht richtig beurtheilt habe.“ 

(Wie viel geprägtes Geld) giebt es im Deutſchen 
Reich? iſt eine häufig aufgeworſeue Frage. Eine genaue Be⸗ 
antwortung derſelben dürfte aber überaus ſchwer halten, da der 
Verkehr der Baarmittel der einzelnen Länder unter einander ſich 
nur ſchwer, theilweiſe garnicht kontroliren läßt. Dagegen werden 
von Reichswegen genaue Liſten darüber geführt, wie viel Münzen 
bis zu beſtimmten Terminen ausgeprägt oder wieder eingezogen 
worden ſind. 
des Reichsſchatzamts waren nun bis Ende März 1891 (abzüglich 
der eingezogenen Münzen) ausgeprägt an Goldmünzen 2 558 766 820 
Mark (für 2028 178 660 Mark Doppelkronen, 502 628 120 Mark 
Kronen und 27960040 Mark halbe Kronen), an Silbermünzen 
(erkluſive Thalerſtücke) 452 532 705 Mark, an Nickelmünzen 
47 278 204 Mark und an Kupfermünzen 11463 297 Mark. Es 
waren ſomit bis Ende März 1891 in den 5 deutſchen Münz⸗ 
ftätten ausgeprägt im ganzen für 3069 741026 Mark oder 4,7 
Milliarden Münzen. Rechnet man noch die für eirca 450 000 000 
Mark in Umlauf befindiichen Thalerſtücke, ſo ergiebt ſich eine 
Geſammtſumme der zum Umlauf beſtimmten Münzen von 
3519741 116 Mark oder kurz drei und eine halbe Milliarde 
Mark. Wie viel davon in Deutſchland ſelbſt kurſiren und nicht 
an das Ausland abgegeben worden iſt, läßt ſich, wie ſchon oben 
angedeutet, ſchwer feſtſtellen. Immerhin aber dürfte ſich Import 
und Export von beſonders Goldmünzen nach und aus Deutſch⸗ 
land ſo ziemlich die Waage halten, ſo daß die zuletzt angegebene 
Zahl annähernd die Summe der in Deutſchland kurſirenden 
Münzen angiebt. 


1581. Glimmende Funken! 

Zahlreiche Perſonen ſind infolge erblicher Belaſtung und 
ſchwächlicher Konſtitution der verheerendſten aller Krankheiten — 
der Lungenſchwindſucht — ausgeſetzt und bedarf oft nur eines 
geringen Anlaſſes, um die, gleichſam wie glimmende Funken im 
Körper ſchlummernden, Krankheitskeime zur hellen Flamme anzu⸗ 
fachen. Sobald daher irgend welche Anzeichen auf beginnende 
oder bereits beſtehende Lungenſchwindſucht, Spitzenkatarrh, Em⸗ 
phyſem u. ſ. w. hindeuten, verlange man hoftenfrei die „Sanſana 
Heilmethode, durch welche ſei ther die glänzendſten und nachhaltigſten Erfolge 
auf dem Gebiete der Lungenheilkunde erzielt worden find. Zu den vielen 
bereits veröffentlichten amtlich beglaubigten Heilreſultaten liefert 
der nachſtehende Fall einen weiteren glänzenden Beitrag: Frau 
Jaques Simon in St. Kreuz (Elſaß) befand ſich nach der Aus⸗ 
ſage des behandelnden Arztes bereits in einem äußerſt vorge⸗ 
ſchrittenem Stadium der Lungenſchwindſucht. Furchtbarer Huſten 
und Auswurf, hochgradige Schwäche und Schlaflofigfeit hatten 
die Patientin bereits an den Rand des Grabes gebracht, als es 
durch Anwendung der Sanjana Heilmethode gelang, das Leiden 
zum Stillſtand, zur Rückbildung und Heilung zu bringen. Frau 
Simon ſchreibt in ihrem Berichte an die Direktion des Sanjana⸗ 
Inſtituts zu Egham (England): 

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, welche wunder⸗ 
bare Heilung die Sanjana⸗Heilmethode bei mir erzielt hat. Meine 
Lungenkrankheit war ſchon ſoweit ausgedehnt, daß der mich behandelnde 
Arzt mir faſt das Leben abſagte. Durch die Sanjana⸗Company bin ich 
jedoch mit Gottes Hilfe wieder hergeſtellt und fühle mich wiederum voll⸗ 
kommen geſund, wofür ich Ihnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche 
und ich es mir zur Pflicht mache, jeden Lungenleidenden an Sie zu weiſen. 

Ich grüße Sie hochachtungsvoll 
St. Kreuz (Sta) den 24. Auguſt 1800. Frau Simon. 


Man bezieht die Zanjaua-Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durd 


den Sehretär der Sanjana-Lompanp, Herrn Hermann Dege zu feipfig. 


des Rococo gemacht haben würde. Ihrem Bruder muß fie 
geiſtig und gemüthlich ganz beſonders nahe ſtehen, das konnte 
man an ihrem herzlichen Ton und ihrem vertrauten Mienenſpiel 
merken. Kraft und Anmuth haben ja ſchon zur Griechenzeit 
gern einen freundlichen Bund geſchloſſen. Bei Tiſche, wo Frau 
von Arnim mir gegenüber ſaß, erhob ſie plötzlich ihr Champagnerglas 
und mir freundlich zuwinkend, ſagte ſie in ihrer artigen Weiſe: 

„Auf die Schriftſtellerei!“ 

Auch ihre Tochter, die Gemahlin des Grafen Wilhelm 
von Bismarck, war in Friedrichsruh anweſend. Die Gräfin hat 
in ihren Zügen ſehr viel von ihrer Frau Mutter, nur Mund 
und Naſe ſind lebhafter gebildet. Ihr Weſen iſt voll couragirter 
Friſche. Zum Frühſtück erſchien fie in modernem engliſchen 
Reitkleide, in hohen Glanzſtiefeln. Wie ein ſchlanker Page trat 
ſie zu ihrem Oheim hin, ihm mit einer friſchen kavaliermäßigen 
Verbeugung die Hand küſſend. Vor dem Diner ergötzte ſich die 
junge Gräfin in ihren hohen Stiefeln im winterlichen Park, wo 
ſie einen ſechs Fuß hohen Schneemann tapfer errichten half. Bei 
Tiſche hatte fie Herrn Ober-Ingenieur Franz Andreas Meyer an 
ihrer Seite, der ſchon dreizehn Jahre dem Fürſten ein lieb⸗ 
gewordener Gaſt iſt. Mit halbem Ohr hörte ich, daß ſich ihr 


Nach dieſem jüngſten Ausweis der Hausbuchhalterei 


beiderſeitiges Geſpräch auf das alte, ewig unerſchöpfliche Thema: 


„Mädchen oder Knaben“ lenkte. Andreas Meyer meinte in feiner 


treuherzigen Weiſe, er habe nun ſchon acht Kinder, Knaben und 


Mädchen, ſie ſeien ihm alle gleich lieb und würden es bleiben, 


auch wenn es acht Mädchen oder acht Knaben ſeien, denn Kinder 


ſeien nun einmal Gaben Gottes. 
Mit einem köſtlichen „Na, ja!“ brach hier die Gräfin das 


— 


Geſpräch ab, als wenn ſie ſagen wollte: „Nun für mich iſt das 


durchaus nicht einerlei! Mir könnte der liebe Gott keine größere 
Freude machen, als wenn er mir einen Stammhalter ſchenkte, 
den erſten, welcher berufen wäre, den Namen Bismarck weiter 
durch die Welt zu tragen!“ 


In dieſem Augenblicke forderte mich Graf Wilhelm ganz 


unabhängig von dem am Ende der Tafel von ſeiner Gattin ge⸗ 
führten Geſpräch auf, mit ihm ein Glas Champagner zu leeren, 


und ich that es mit dem ſtillen Wunſch, daß einſt nach vielen 


hundert Jahren die Bismarck und die Meyer in Deutſchland an 
Zahl ſich das Gleichgewicht halten möchten.“ 

Auch über die körperliche Perſönlichkeit des Fürſten ſelbſt, 
ſowie über ſeine häuslichen Lebensgewohnheiten enthält Max 
Bewers umfangreiche Schrift ſehr viel Leſenswerthes. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde wer⸗ 
den daran erinnert, daß die für das Halb⸗ 
jahr vom 1. April bis 1. Oktober 1891 
fällige Hundeſteuer innerhalb 14 Tagen 
an die Polizei » Kaffe abzuführen iſt, 
widrigenfalls die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgen muß. 

Thorn den 18. April 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Verblender, einfache Steine, Biber- 
ſchwänze, Dachpfannen und 
Brunnenſteine 


ſtets zu haben bei Asmus-Antoniewo 
bei Leibitſch. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


billigst bei A. Kube, 
Gerechte- u, Gerstenstr.-Ecke 129, I. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 
5 Sämmtliche \ 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 4 

H. Rochna, Böttchermeiſter, 

im Muſeum (Keller.) 

Kloakeimer ſind ſtets vorräthig. 


Grabdenkmäler 
in Granit und Oermor, 


8. Meyer, Strobaudſtr. 1). 


Wormſer Domban -beld- Lotterie. 
Hauptgew. 75 000, 30 000, 10000 Mk. 
Nur Baargewinne ohne jeden Abzug 
zahlbar. — Ziehung am 16. Juni. 
Loſe a 3 Mk. 50 Pf., halbe Untheile 
à 2 Mk. offerirt das Lotterie⸗Komptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſte 30 Pf. Baz 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts wer⸗ 
den ſammtliche 
Schuh-Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungs voll 


F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 
2 Harzer x 
Kanarienhähne, 


prachtvolle Sänger, empfiehlt 


2 G. Grundmann, 
4 Breiteſtraße 87. 
Bouquets und Kränze 


von lebenden und getrockneten Blumen 
ſowie 


Blumen u. Gemüſe. Samen 


in beſter Qualität empfiehlt 
A. Barrein, Kunſtgärtner, 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 


Loſe a Mark 1,10! 
11 Stück für 10 Mark! 
Stettiner Pferde⸗Lotterie⸗, Schneidemühler 
Pferde⸗Lotterie⸗ und Berliner Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Loſe empfiehlt 


Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt 162. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


apeten = 


sa 
der neueſten, ſchönſten 
Muſter zu billigſten Preiſen. 


J. Sellner, 
Gerechtestrasse 96. 


11¹ 


Stettiner Pferde⸗Lotterie, 

N Ziehung am 12. Mai. f 
Königsberger Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai. 
Schneidemühler Pferde- Lott., 
Ziehung am 3. Juni. 

Loſe à 1 Mark empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comptoir von 


Ernst Wittenberg, “. 


Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 


i kreuzs. prachtvoll 
an 10, im Ton und sehr 
dauerhaft, schon von 475 Mk. 
an O. Szezypiüski, 


N Neiligegeiststrasse 162. ug 


menen 
Achnelldampfer 


Bremen —Uemyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 
EEC ĩ⁰¹-.àA ee 
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Hunt 


Teppiche in allen Qualitäten. 


wäsche aus. 


gebügelte Leinenkragen stets thun. 


Beliebte 
ENGEREN 


G0ETHE Ill LINCOLN B 
(durchweg gedoppelt) Umschlag 5 Om. breit. 
ungefähr 5 Cm. hoch. Dtzd.: M.--.65. 
Dtzd: M.—.9. 2 
a 5 
HERZOG III i ) 8 
a IE S 
Itzd. M. —. 95. 
ALBION Ill u WAGNER Ill 


Breite 10 Cm. 
Dtzd. Paar: M. 1.25. 


ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd: M.—.75. 


— 9 


H 2 . gu uswahl 
1 0 f mn N II in Möbelſtoffen, 
5 Plüſchen, 


ane; 
N Anfertigung 38 
aller Arten Zim⸗ ez 
mer⸗Dekorationen 
Marquiſen u. 
Wetter⸗Rouleaux. 


Teppichen und 
Portieren. 


N t W 2 
were K. Schall. Bi $ 
rungen werden 5 Topezier und Dekorateur leihweiſe für 


gut 1 05 8 Feſt⸗ 
esse sees I H U R M, Schillerstrasse J 8 gde 


Schreibtiſche, 
Bettſtelle, 
Küchen⸗Möbel 


Bücherſpinde, 
Trümeaux, 
Toilettenſpiegel 


Nähtiſche, 
Stühle, 


u. i. w. 
Complette Zimmer- Einrichtungen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. ug 


25 in beſter Ausführung aus eigener Werkſtatt 
Polſter manren bei billigſter Preisnotirung. ug f 


Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung. 


Unglaublid)! aber wahr! 


Billiger, mehr und beſſer als jede Concurrenz! 
Gegen Einſendung von nur 1 Mk. 40 Pf. in Briefmarken oder Poſtanweiſung 
liefere ich nach jedem Ort portofrei I8 der unterhaltendſten, beſtausgeſtatteten Werke, 
1 Buch mit 50 der ſchönſten Lieder, wie: „Zwei Aeuglein blau“, „Mandolinen⸗ 
Walzer“, „Still ruht der See“, „Schunkelwalzer“ ꝛc. 1 Buch mit 1000 Witzen, Anek⸗ 
doteu, Faſtnachtſcherzen ze. 1 Buch mit Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten. 

Komiker und Coupletſänger, eine Sammlung der beiten und beliebteſten urkomiſchen 
Vorträge und Couplets. 1 Zauberbuch Bellachini, eine Auswahl höchſt intereſſanter 
Taſchenſpieler⸗Kunſtſtücke, für jeden leicht ausführbar. 1 Buch der ſchönſten Stamm⸗ 
buchverſe und Denkſprüche. 1 Buch neueſte Lieder und Couplets mit Noten. 
1 Briefſteller für Liebende. Das Buch Knigge, die Kunſt mit Frauen glücklich zu 
ſein. 1 Traumbuch. 1 Buch, 90 Geheimniſſe für jedermann. Humoriſtiſche Knall. 
erbſen, ein Buch zum Todtlachen. Ein unglücklicher Bräutigam. Allgemeine Kneip⸗ 
jejeße, giltig für alle Länder, höchſt humoriſtiſch. Eine Anzahl hochfeiner Gratula⸗ 
tionskarten. 2 bei. int. Bücher. 1 Taſchen⸗Automat, derſelbe zeigt das Gewicht einer 
jeden Perſon an. Alles zuſammen nur 1 Mk. 40 Pf. Katalog über viele ſchöne und 
ſehr billige Bücher gratis. 

H. Achilles, Verlag, Berlin SW, Kommandantenſtr. 18. 
Penſtonäre mittl. Standes finden gute Schuhmachergeſellen auf feine Nand⸗ 


und billige Aufnahme. arbeit verlangt 


Coppernikusſtraße 211. 


F. Harke, Gerechteſtraße. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Goldene und ſilberne Medaillen für uarzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraßze 26. 


und Mäöbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 18172 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus. und Wohnungseiurichtungen werden in meinen Zeichen Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Stoffkragen, Manschetten 
und Vorhemdchen 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz wie Leinen- 
Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie es schlecht 


Ä Mey's Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit unerreicht 
da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinenwäsche. 

Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 

Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der Wäsche fortfällt, 


Formen. 
DD 


COSTALJA III 
konisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7½ Cm. breit. 
Dtzd.: M.—.9. 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in Thorn 


bei F. Menzel, Max Braun; in Culmsee bei J. H. Bergmann oder direkt vom 


Versand-Geschäft &EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


sajupjung uann ui afpıddad 


er, 
J. Prylinski-Thorn, 
Seglerstrasse 92/93, 
empfiehlt ſein großes wohlaſſortirtes 


Lager von hocheleganten hohen und 
flachen ug 


Herren-, Damen- und 
Kinder-Stiefeln, 


dauerhaft gearbeitet und zu äußerſt 
billigen Preiſen. 


Bestellungen 


werden nur beſtens nach der neueſten 
Form ſchnell und ſauber ausgeführt. 


SCHILLER I 

(durchweg gedoppelt) 

ungefährd!/,Cm.hoch, 
Dtzd.: M. —.90. 


J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager 
selbstgearbeiteter Polstermöbel 
als: Garnituren in Plüſch, glatte und ge⸗ 
preßte, Schlafſophas, Divans, Chaiſe⸗ 

longues ꝛc. 
Federmatratzen 
werden auf Beſtellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt. 
Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen. 
Feine weiße, wie farbige 
O e fen 
offerirt billig ſt 


FRANKLIN III 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —. 65. 


Salo Bry. 


Garnirte und ungarnirte 


Müdchen⸗ und Damenhüte 


Dmpfiehlt in großer Auswahl ng 
und in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu 
ſoliden billigen Preiſen. 


EL. 2 Original Pariser 


Modellhüte 


verkaufe, um zu räumen, 
50% unterm Preis. 


Sonnenſchirme 


in größter Auswahl am Platze, von den 
billigiten bis zu den eleganteſten. 
F Gleichzeitig empfehle ich 
in großer, Auswahl 
ie beliebten 
Theodora-Handſchuhe 
im Preiſe von 30 Pf. an, 

Regenſchirme BE 


in Gloria⸗Seide von Mk. 3,00 an ſtets in größter 
Auswahl bei 


(aus Gembicki 


Breiteſtr. 83. 
Feine Münchener Bier käse. 


100 Stück Mk. 6.—. Ia. Schweizerkäse a Pfd. 80 Pfg. Ia. Limburgerkäse à Pfd. 4⁵ 
Pfg. Bei 9½ Pfd. frei gegen Nachnahme. 


e 
J. Hofmann, Käse-Export, München. 
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